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135 gr, 


67. Jahrgang 


dus dem Aufenthaltsprogramm 
des Staatspräfidenten. 


Geſtern, 12 Uhr mittags, beſuchte der Staats⸗ 
nr ſident in Begleitung feines engſten Gefolges 
den Zoologiſchen Garten, durch den er 
bon Direktor Szezerkowſki geführt wurde. 
f- N die übrige Zeit des Tages verbrachte Präſident 
Moscicki im Schloß, wo er laufende Amtsgeſchäfte 
erledigte. * 
Heute wird der Staatäpsäfibent das Groß⸗ 
Smiſche Muſeum und die Anſtalten der Poſener 
era enbahn beſuchen. Nachmittags findet auf 
Ä 3 lonia Grunwalzkie ein Poloſpiel ſtatt, bei 
em der Präſident anweſend ſein wird. 

* 


1 $ Abends gibt die Poſener Landſchaft zu Ehren 
es Staatspräſidenten ein Feſteſſen im Land⸗ 
ſchaftsgebäude gegenüber dem Schloſſe. 


; de Morgen wird der Staatspräſident die Vertreter 
der ausländiſchen Konſulate in Poſen 

empfangen. Zur Audienz find u. a. geladen: der 

deutſche Vizekonſul Dr. Schroeder, der fran- 

. che Konſul Fiez de Vale und der iſche⸗ 
Mhe Vizekonſul Dr. Szponar. 

— — 


100 ooo schützen zum polniſchen 
t Staatsfeiering. 


n 


„ Barjchau, 26. Juni. Zum polniſchen Staats- 
klertag am 11. November d. Is. wurde nach 
Warſchau ein Kongreß der Schützenverbände 
inberufen. An dem Kongreß werden 100 000 Schützen 
m voller Uniform und Ausrüſtung teilnehmen. 
— — 


Tages : Spiegel. 
Nach dem „Neuhort Herald“ ift als Tag der 
erzeichnung des Kellogg⸗Paktes vorläufig der 
Auguſt in Ausſicht genommen. Man rechnet 
N Paris damit, daß mindeſtens 7 Außenminiſter 
l ber Unterzeichnung anweſend fein werden. 

* 


ie franzöſiſche Regierung wird am heutigen 

nerstag Staatsſekretär Kellogg eine offizielle 

adung an der Paktunterzeichnung überſenden. 
* 


Die Votſchafterkonferenz hielt am Mittwoch eine 
ung ab, in der der von Paris ſcheidende eng⸗ 
e Botſchafter Lord e rew ſich verabſchiedete. 
Die Wafhingtoner Regierung hat durch ihren 
geſandten in Peking der king⸗Regierun 
de Note über ji ei 8 
se der Reviſion der Verträge überreichen 


* 
Die „Citta di Milano“ mit Nobile und feinen 
gleitern an Bord iſt am Donnerstag früh in 
Dit eingetroffen. 


72 * i 

Nach Mitteilung der Hamburg —Südamerirani⸗ 
en Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft iſt das Motor⸗ 
ff „Monte Cervantes“ in der Nacht von Diens⸗ 
De Mittwoch an einem Eisberg beſchädigt 
$ Gef er die Paſſagiere beſteht jedoch keiner⸗ 
i ahr. 


. * 
Der Vollzugsausſchuß der Araber Paläſtinas 
gA dem "brittichen nni in Paläſtina 
teprå ſchriftliche Erklärung überreicht, die eine 
und Tentative parlamentariſche Regierung fordert 
den erklärt, die Bedingungen des Mandates hätten 
en Arabern ein Recht darauf gegeben. 
Er * 


fischer personen or Ungehorſam und anarchi⸗ 
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ie amerikaniſche Einſtellung zur 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


ener Tageblat 
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Freitag, den 27. Juli 1928 


Ein geſchickler Schachzug. 


Keine Manöver in Wilna. — 


die lilauiſche Note unwirkſam. 


Wird der Völkerbund eingreifen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


3 wt. Warſchau, 26. Juli. 
Wie geſtern bereits kurz berichtet, hat die 
litauiſche Note an den Völkerbund in den maß⸗ 
gebenden Warſchauer Kreiſen keinerlei Befürch⸗ 
kungen hervorgerufen. Man iſt hier viel eher dazu 
geneigt, wie wir uns geſtern perſönlich überzeugen 
konnten, die Angelegenheit von der harmloſen 
Seite aufzunehmen, da man nach dem bisherigen 
Verhalten Waldemaras' an beffen vernünftige poli⸗ 
tiſche Einſtellu nicht mehr recht glauben will. 
Am fpäten Nachmittag entſchloß man fih jedoch, 
zu dem litauiſchen Vorſtoß Stellung zu nehmen 
und ihn ſofort zu paralyhſieren. Die Regie⸗ 
rung gab nämlich ein amtliches Kommuniqué her» 
aus, in dem feſtgeſtellt wird, daß über haupt 
feine Manöver im Wilnaer Gebiet vor ge⸗ 
ehen ſeien. Es würden nur lediglich, wie all⸗ 
jährlich nach der Ernte, im ganzen Lande 
Truppenübungen ſtattfinden. Die litauiſche 
Note ſtelle daher den Verſuch dar, Polen kriegeri⸗ 
ſcher Abſichten zu bezichtigen. Das wäre um ſo 
charakteriſtiſcher, als Litauen erſt kürzlich den pol⸗ 
niſchen Vorſchlag, einen Nichtangriffspakt abzu⸗ 
ſchließen, abgelehnt hat. 

Dieſe polniſche Erklärung kommt 


3 ganz über» 
raſchend, wenn man au 


2970 „ r 
abſichtige, fogar die der hierzu beſtimmten 
e DA Bereits ben Ob i 5 Pil⸗ 
ſudſki fih durch die litauiſche Note veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, auf dieſe Manöver zu verzichten, oder 
ob auch urſprünglich nichts anderes als ge⸗ 
wöhnliche Truppenübungen geplant waren, die ſo⸗ 
wohl die litauiſchen Befürchtungen zerſtreuen, als 


nden dürften. 


auch vor aller Welt ſeinen guten Willen beweiſen, 
vor dem internationalen Forum friedfertig bis 
zum äußerſten zu erſcheinen und die bereits ge⸗ 
planten Manöver abgeſagt hat, weiß man nicht. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß damit die 
Völkerbundsaktion in äußerſt wirkſamer 
Weiſe zurückgeſchlagen worden iſt. Im⸗ 
merhin bedeutet die litauiſche Völkerbundsnote eine 
weſentliche Verſchlechterung der ohnehin ſchlechten, 
richtiger geſagt, gar nicht beſtehenden polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen. Von maßgebender Stelle 
wurde nun erklärt, daß die in der litauiſchen Note 
ausgeſprochene Bitte um eine Intervention des 
Völkerbundes nicht anders verſtanden werden kann, 
als daß Woldemaras auf die Weiterführung der 
bisherigen Verhandlungen verzichtet habe, da 
der Völkerbund in ſeiner Dezemberreſolution eine 
Intervention bekanntlich nur für den Fall vorge⸗ 
ſehen hat, wenn direkte Verhandlungen zu keinem 


Ziele führen ſollten. 
Die polniſche Regierung hat keinerlei 
litauiſche Vorſchläge über den Termin 


der nächſten Konferenz erhalten, und von an⸗ 
derer Seite erfahren wir, daß die Königsberger 
Konferenz höchſtwahrſcheinlich gar nicht zuſtande 
kommen wird, ſondern die Protokolle der bekannt⸗ 


lich ergebnisloſen Warſchauer und Kownoer Kom⸗ 


en in Genf unterzeichnet wer⸗ 

em wird viel Bedeutung 
beigemeſſen. Viel wichtiger wird die Inter ven⸗ 
tion des Völkerbundes fein, dem jetzt die 
ſchioere Aufgabe zufällt, den polniſch⸗litauiſchen 
Konflikt ins Reine zu bringen. Schon 
ſeines Preſtiges wegen, darf er den Brandherd in 
Oſteuropa nicht weiter glimmen laffen und muß 
verſuchen, ihn in Kürze zu löſchen. Später 
könnte es ſchon zu ſpät ſein. 


iſſionsverhandlu⸗ 


die ſranzöſiſche Preſſe über 
die litauiſchen Ansprüche. 


Die hartnäckige Stellung Litauens iſt dauernd 
Gegenſtand zahlreicher Kommentare franzöſiſcher 
Blätter der verſchiedenſten Schattierungen, die alle 
in dem Manöver Woldemaras eine Gefahr für 
den europäiſchen Frieden ſehen. 


Der „Quotidien“ erklärt, Woldemaras ſei der 
gefährlichſte Aufwiegler unſeres Zeit⸗ 
alters, während Polen zu den Verhandlungen die 
größtmögliche Doſis von guten Willen mitgebracht 
hätte. Die einzige Hoffnung liegt noch in 
einer Entſcheidung des Völkerbundes. Es iſt aber 
fraglich, ob der Völkerbundrat in dieſer Sache ein⸗ 
ſtimmig zu fein verſteht. 


Durch die Grenzreviſionsanſprſiche Woldemaras 
können auch andere, die mit der vom Verſailler 
Friedensvertrag geſchaffenen Lage unzufrieden 
ſind, ermuntert werden, dasſelbe zu for⸗ 
dern. Der Völkerbund wird natürlich diefe Ans 
7 7 abweiſen, aber immerhin werden 

olche auftauchen. h 


Die „Air Nouvelle“ nennt Woldemaras einen 
Liliputaner, der ſich einbildet, dazu berufen 
zu ſein, die Rolle einer David zu ſpielen, indem 
er einen der europäiſchen Goliathe niederringt. 
Der kleine litauiſche Staat wird nie zu einem 
ernſten Gegner werden, aber in den Hän⸗ 
den mancher Diplomaten wird er zum gefährlichen 
Friedensſtörer. Es taucht nun die Frage 
auf, wie lange die Großmächte dieſe faſt ins 
Unendliche gehenden Schwierigkeiten, die von ſeiten 
Litauens Polen gemacht werden, zu dulden ge⸗ 
denken. 

Die „Victoire“ betont die Zweckloſigkeit 
neuer polniſch⸗litauiſcher Friedensverhandlungen, 
ſei es in Genf, Kowno, Warſchau oder Königsberg 
Das Reſultat wird immer dasſelbe fein. Das 
ganze Problem liegt in der Wilna⸗ Frage, und 
da nehmen eben Polen und Litauer diametral en ts 
gegengeſetzten Standpunkte ein. Li⸗ 
tauen will größere polniſche Land⸗ 
ſtrecken an fih reißen, und Woldemaras verſucht 
Zeit zu gewinnen, um durch die verſteckte Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands und die offene Ermutigung 
aus Moskau geſtärkt, ſeinen Lohn für die unge⸗ 
bändigte Hartnäckigkeit einzuſtreichen. (Bekannt⸗ 
lich exiſtiert diefe verſteckte Unterſtützung Deutſch⸗ 
lands nicht! Red.) 

8 


[ten Bengels. 


[Frankreich 


„Ami de peuple” erklärt, Woldemaras miß⸗ 
brauche ſeine Rolle eines verwöhn⸗ 
1 Keine Konferenz wird von Er⸗ 
folg gekrönt ſein, wenn die litauiſchen Delegierten 
unverſöhnlich bleiben und nicht einmal auf das 
geringſte Zugeſtändnis eingehen. Woldemaras 
ſtellt das Problem ſehr en g hin und erklärt, 
der Konflikt um Wilna könne einen 
neuen Krieg hervorrufen. Es iſt wirk⸗ 
lich ſchwer, ihm eine fo un verantwortliche 
Ausdrucksweiſe zu verzeihen. Er mißbraucht die 
Geduld aller, jogar, Deutſchlands, das zwar für 
Polen keine beſondere Sympathie hegt, aber im⸗ 
merhin der Anſicht iſt, daß Woldemaras den Bogen 
zu ſtraff ſpannt. Höchſtens Sowjetrußland ſtehe 
noch auf der Seite Litauens. Die verſchiedenen 
Ausfälle des litauiſchen Miniſterpräſidenten haben 
ich zum Lächeln genötigt. Jetzt, nachdem ſie 
ich zu oft wiederholen, erregen ſie Unwillen 
und die Strafe für den ungezogenen Jungen 
hängt förmlich in der Luft. 

Kowno dürfe auch eins nicht vergeſſen. Litauen 
verdankt ſeine Unabhängigkeit dem Blute, wel⸗ 
ches durch die Alliierten Heere (h und nicht 
etwa durch litauiſche Bürger vergoſſen wor⸗ 
den iſt. Deshalb ſind auch die Konſequenzen für 
Litauen ſehr ernſt, falls es wagen ſollte, einen 
neuen e über Europa heraufzube⸗ 
ſchwören. (Litauen verdankt ſeine Freiheit der 
deutſchen Armee! Red.). À 

Die Freunde werden es nie 7 [ EO daß 
Litauen ihnen ihre Opfer mit undanklohnen 
will, und deshalb müßte ſich Woldemaras in 
Acht nehmen, beſonders, da er kaum ſicher ſein 
kann, ob ihn nicht ſeine 9 Unterſtützer 
im ernſten Moment im Stich laſſen werden. 


— — 


Auch England warnt. 


London, 25. Juli. (Pat.) Das Reuterbüro mel- 
det, der engliſche Außenminiſter Chamberlain 
hätte im Unterhaus erklärt, daß er den engliſchen 
Geſandten in Riga dahin inſtruiert hätte, den 
litauiſchen: Außenminiſter nachdrücklichſt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es er⸗ 
wünſcht wäre, wenn die Empfehlungen des 
Völkerbundes betr. den Konflikt mit Polen end⸗ 
lich ins Leben geſetzt würden. Aehnliche 
Schritte ſollen dem Reuterbüro zufolge auch 
und Deutſchland unter⸗ 
nehmen. 
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das deulſch-poluiſche 
Aufwerkungsabkommen. 


Am 5. Juli 1928 iſt zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Regierung in Berlin 
ein Aufwertungsabkommen geſchloſſen 
worden, um im beiderſeitigen Entgegen⸗ 
kommen die unterſchiedliche Behandlung 
von Angehörigen beider Staaten auf dem 
Gebiet des Aufwertungsrechts auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken. Das Ab⸗ 
kommen wird ein Monat nach Austauſch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft treten. 
Ein nicht unerheblicher Teil von Fragen 
auf dieſem Aufwertungsgebiet iſt von dem 
Abkommen noch nicht erfaßt, vielmehr 
weiteren z. Zt. in Berlin ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen vorbehalten. So vor allem 
die Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
öffentlichen und unter ſtaatlicher Aufſicht 
ſtehenden Sparkaſſen, deren Bezirk durch 
die deutſch⸗polniſche Grenze durchſchnitten 
iſt, der Rechtsverhältniſſe der auf den In⸗ 
haber lautenden Anleiheſcheine des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverbandes, der 
Rechtsverhältniſſe hinſichtlich der für die 
Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen ein⸗ 
getragenen Hypotheken und ſonſtigen 
Rechte und Forderungen dieſer Anſtalt 
uſw. 8 ii 
Das Aufwertungsabkommen zerfällt in 
8 Abſchnitte, in denen neben allgemeinen 
und Schlußbeſtimmungen Induſtrieobliga⸗ 
tionen, Verſicherungen, Landſchaften, Pro⸗ 
vinzialhilfskaſſen und Kriegswohlfahrts⸗ 
beiträge der Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände behandelt werden. 

Da für Privatperſonen die allgemeinen 
Beſtimmungen, wie die Vorſchriften über 
Induſtrieobligationen und Verſicherungen 
von beſonderem Intereſſe jind, wird ſich 
dieje Darſtellung auf ſie beſchränken. 

Das Abkommen ſtellt zunächſt den 
Grundſatz der Gleichſtellung der Staats⸗ 
angehörigen beider Vertragsſtaaten in 
aufwertungsrechtlicher Beziehung auf 
Eine wichtige Ausnahme von dieſem 
Grundſatz wird nur hinſichtlich der 
Fälligkeit von Aufwertungsbeträgen 
gemacht. Sind am Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Abkommens in deutſchen Vor⸗ 
ſchriften für die Fälligkeit von Auf⸗ 
wertungsbeträgen ſpätere Termine als in 
den polniſchen Vorſchriften vorgeſehen, ſo 
kann ein deutſcher Gläubiger Zahlung des 
Auſwertungsbetrages erft zu dem Termin 
verlangen, der in den deutſchen Vor⸗ 
ſchriften für gleichartige Anſprüche vorge⸗ 
ſehen iſt; jedoch können ſich die Beteiligten 
auf die Vorſchriften der 88 26, 27 des 
deutſchen Aufwertungsgeſetzes nicht be⸗ 
rufen. Entſprechendes gilt für Fälligkeit 
von Aufwertungsbeträgen polniſcher 
Schuldner. Ru 

Tatia des anzuwendenden Rechts bei 
der Aufwertung dinglicher Rechte an 
einem Grundſtück (Hypotheken, Grund- 
und Rentenſchulden, Reallaſten) ſagt das 
Abkommen, daß ſie dem Aufwertungsrecht 
des Vertragsſtaates unterliegen, in dem 
das Grundſtück liegt. Hypothekariſch ge⸗ 
ſicherte perſönliche Forderungen unter⸗ 
liegen ohne Rückſicht auf eine Verein⸗ 
barung zwiſchen Gläubiger und Schuldner 
über den Erfüllungsort dem Aufwertungs⸗ 
recht des Staates, in dem das belaſtete 
Grundſtück liegt, ſofern der perſönliche 
Schuldner zurzeit der gerichtlichen Geltend⸗ 
machung der Forderung dort ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat. Rückgriffsforderungen perſönlicher 
Schuldner einer hypothekariſch geſicherten 
Forderung gegen den Eigentümer oder 
ſeinen Rechtsvorgänger aus der Aeber⸗ 
nahme der perſönlichen Schuld können 
über den Betrag hinaus, der ſich für die 


Aufwertung der perſönlichen Forderung 
nach dem Recht der belegenen Sache ergibt, 
nicht geltend gemacht werden, wenn der 
Rückgriffsſchuldner zurzeit der gerichtlichen 
Geltendmachung der Rückgriffsforderung 
ſeinen Wohnſitz in dem Vertragsſtaate hat, 
in dem das belaſtete Grundſtück liegt und 
der perſönliche Schuldner zurzeit der ge⸗ 
richtlichen Geltendmachung der hypothe⸗ 
kariſch geſicherten Forderung ſeinen Wohn⸗ 
fig in dem anderen Vertragsſtaate hat. — 
Sonſtige perſönliche Forderungen unter- 
liegen ohne Rückſicht auf eine zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner getroffene Ver⸗ 
über den Erfüllungsort dem 
Aufwertungsrecht des Staates, in dem der 
Schuldner z. Zt. der gerichtlichen Geltend⸗ 
machung der Forderung ſeinen Wohnſitz 
Anleihen 
des 
Staates, in deſſen Gebiet der Schuldner 
fttreten des Abkommens ſeinen 
Sitz hat. — Induſtrieobligatio⸗ 
nen, die als Eigentum deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger nach polniſchem Recht aner⸗ 
werden auf 
25 Prozent der Summe aufgewertet, die 


einbarung 


hat. — Oeffentliche 
unterliegen dem Aufwertungsrecht 


beim In 


kannt ſind oder werden, 
auf Grund der Skala der polniſchen Auf⸗ 
wertungsverordnung für den Tag der 
Ausgabe errechnet wird. 

Hinſichtlich der öffentlichen Anleihen 
werden polniſchen Staatsangehörigen die 
Vorteile, 197 deutſchen Reichsangehörigen 
bei der Ablöſung mit Rückſicht auf be⸗ 
ſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe gewährt 
werden, nicht gewährt. 
Reichs⸗ und Staatsſchuldbuchforderungen 
werden polniſchen Staatsangehörigen auf 
Wunſch auf den Inhaber lautende Schuld⸗ 
verſchreibungen und gegebenenfalls Aus⸗ 
loſungsſcheine ausgehändigt. — Polniſche 
Kommunalanleihen i. S. des § 2 der pol⸗ 
niſchen Verordnung vom 27. 12. 1924 wer⸗ 
den auf 10 Prozent ihres Entſtehungs⸗ 
goldwertes aufgewertet und in Konver⸗ 
ſions⸗Schuldverſchreibungen, die auf Grund 
der polniſchen Vorſchriften ausgegeben 
werden, umgetauſcht. — Lebensverſiche⸗ 
rungsanſprüche werden im allgemeinen 
dem eingangs erwähnten Prinzip ent⸗ 
ſprechend nach der jeweiligen Landes⸗ 
geſetzgebung aufgewertet. Lebensverſiche⸗ 
rungsanſprüche polniſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, die auf in Mark ausgedrückte Geld⸗ 
ſummen lauten und der Aufwertung nach 
den Vorſchriften der Durchführungsverord⸗ 
nung zum deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 
29. November 1925 nicht unterliegen, wie 
Lebensverſicherungsanſprüche polniſcher 


Staatsangehöriger, die auf polniſche 
Mark, Kriesnoten, Rubel und öſter⸗ 


reichiſche Kronen lauten, werden dagegen 
nur von der polniſchen Regierung geregelt, 


wenn die Verſicherungsverträge vor dem 


14. Februar 1924 abgeſchloſſen waren. 


Deutſcherſeits werden der polniſchen Res 


gierung hierfür 900 000 Reichsmark und 
426 000 Zkoty als Abfindung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die auf die deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen umgelegt wer⸗ 


den. Andererſeits werden dafür die für 
die deutſchen Verſicherungsunternehmun⸗ 


gen auf polniſchen Grundſtücken eingetra⸗ 
genen Hypotheken von der Liquidation be⸗ 
freit, ſo daß dieſe Anſprüche dann realiſiert 
werden können. 


Feindliche Stellung zu den deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen. 


Der bekannte polniſche Journaliſt Stpiczyn⸗ 
ſki veröffentlicht im „Glos Prawdy“ einen Artikel 
unter dem Titel „Keine politiſchen Konzeſſionen 
bei den Wirtſchaftsverhandlungen“, in welchem er 
betont, daß Polen bei den Verhandlungen mit 
Deutſchland auf keinerlei Zugeſtänd⸗ 
niſſe politiſcher Natur eingehen dürfe und fidh 
lediglich an das wirtſchaftliche Programm der Be⸗ 
ratungen halten müſſe. Zu bemerken iſt, daß 
der „Glos Prawdy“ der gegenwärtigen Regierung 
ſehr nahe ſteht. 


hBegrüßungsfeier 
der deutſchen Curnerſchaft. 


Köln, 26. Juli. (R.) Ju der großen Feſthalle 
der „Preſſa“ fand geſtern abend eine Begrüßungs⸗ 
feier der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt, bei der der 
preußiſche Wohlfahrtsminiſter die beſten Wünſche 
der Reichsregierung, der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung und Länderregierungen ausbrachte. Zu 
Ehren der Turner veranſtaltete die Kölner Stu⸗ 
dentenſchaft einen Fackelzug. 


Die „Citta di Milano“ 
in Narvik eingetroffen. 


Oslo, 26. Juli. (R.) Wie hier bekannt wird, 
ll die „Citta di Milano“ mit Nobile und ſeinen 
Begleitern an Bord in den frühen Morgenſtunden 
des Donnerstag in Narvik eingetroffen fein, 
Angeblich fol Nobile ert am Donnerstag abend 
ſeine Reiſe fortſetzen, während ſeine Begleiter 
bereits den Morgenzug benützen ſollen. 


An Stelle von 


* Moſener Tageblatt 


Die Sehnſucht nach dem Slaaksſtreich. 


„Venn es ſchon ſein ſoll — dann möglichſt bald.“ 


Die ausländiſche Preſſe, beſonders aber die 
deutſchen, engliſchen und ruſſiſchen Blätter, brin⸗ 
Polen vor 
Dieſe Ankündigung hat 
bekannten Er⸗ 
klärung des Marſchalls pupo, wo es heißt. 


gen wiederholt die Behauptung, daß 
einem Staatsſtreich ſtehe. 


ihre Quelle in dem Abſatz der 


daß der le bereit ift, }i 
denten zur Verfügun 
Entſcheidung BA u und ebenſo kühn die 
Konſequenzen dieſer Entſcheidung auf ſich zu 
nehmen. 

Die Meldungen der ausländiſchen Preſſe wur⸗ 
den in Polen aus journaliſtiſcher Pflicht notiert 
und nur die regierungsfreundliche 
Preſſe befaßt ſich mit denſelben ausführ⸗ 
licher. Beſonders heftig werden von ihr die 
Warſchauer Korreſpondenten des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ und der „Voſſiſchen Zeitung“ angegriffen, 
wobei die Pilſudſti⸗Organe, wie „Glos Prawdy“ 
und „Epoka“, in ihren Drohungen ſehr 
weit gehen. 

Angeſichts dieſer ausländiſchen ie 
und auch der nur allzu ausführlichen Diskuſſion 
über eine Aenderung der Staatsform in der pol⸗ 
niſchen Preſſe entſteht tatſächlich die Frage, ob 
die Möglichkeit eines neuen Staatsſtreiches aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
ſich hartnäckig a aira Gerüchte nichts 
weiter ſind, als das bilde einer krankhaften 
oder gar böswilligen Phantaſie. 

Sehen wir uns einmal die Blätter der „Eins“ 
an, und wir kommen gar bald zu außerge⸗ 
wöhnlichen Entdeckungen. Man ſpricht 
dort ausdrücklich und ei von einem 
Staatsſtreich in Polen. Beſonders charak⸗ 
teriſtiſch in dieſer Hinſicht ſind die Ausführungen 
des Krakauer Konſervatiſtenorgans, des „Czas“, 
der von einer Gruppe von Profeſſoren der 
Sem Univerſität in Krakau mit Prof. 

r. Eſterreicher an der Spitze redigiert wird. 

Um die Aktualität des Problems beſſer verſtehen 
zu können, ſei an einen Beſchluß des Un⸗ 
parteiiſchen Regierungsblockes im Sejm erinnert, 
wo es heißt: „In der am 6. d. Mts. in 1 
abgehaltenen Sitzung der Abgeordneten und Sena- 
toren des Unparteiiſchen Regierungsblockes wurde 
lab eſtellt, daß die Erklärung des Marſchalls Pil⸗ 
udfki an die Preſſe genau bezeichnete Auf- 
gaben in den realen Vordergrund ſchiebt.“ 

Die erwähnte Sitzung der Regierungspartei 
parte den Zweck, die Taktik des Blocks bei den 
ommenden Ereigniſſen feſtzulegen und die Rollen 
der einzelnen Teilnehmer zu berteilen. 

Der „Czas“ knüpft nun an diefe Erklärung 
des Regierungsblockes an, und mißt demſelben eine 
weitgehende Bedeutung bei. Seinen Stand⸗ 
punkt begründet der „Czas“ fo: „Die Erklärung 
iſt in ſehr lakoniſchem Ton gehalten, und 
der Verlauf der Sitzung wird geheim gehalten. 
Eins ſteht aber über allem Zweifel feſt: Der 
Unparteiiſche Regierungsblock hat (amais daß 
wir vor wichtigen Ereigniſſen ſtehen. 
Ebenſo bereitet ſich der Block vor, die ihm auf 
Befehl des Marſchalls bei dieſen Ereigni en zur 
fallende Rolle möglichſt gut auszufüllen.“ 
Welcher Art kann nun dieſe Rolle ſein, und was 
bedeutet das geheimnisvolle Spiel? Welche Rolle 
ſoll der Regierungsblock bei den „realen Auf- 
gaben“ ſpielen? arauf antwortet der „Czas“: 
„Unſerer Anſicht nad pipi es nur zwei Aus⸗ 
wege, entweder die REINE es gegen 
wärtigen Sejm und neue Wahlen mit 
neuer Wahlordnung, oder tatſächlich nur 
ein Staatsſtreich.“ ö f 


der Stantspräfident in der Handelskammer. 


Bemerkenswerte Rede 
des Stadtrats Robiaſti. 


Beim Empfang zu Ehren des Staatspräſidenten 
in der Handelskammer am Dienstag dieſer Woche 
hielt der ſtellvertretende Präſident der Kammer, 
Stadtrat Robinſki, an den Staatspräſidenten 
Moscicki eine Anſprache, die ſehr bemerkens⸗ 
wert iſt, da ſie in offizieller Weiſe die Anſicht der 
Wirtſchaftskreiſe wiedergibt, die ſich ſeit Mai 1926 
gebildet hat. 

Da die Anſprache vom offiziellen Vertreter der 

hieſigen Wirtſchaftskreiſe an offizieller Stelle und 
bei offizieller Gelegenheit vor dem Staatsober⸗ 
aupt gehalten wurde, kann fie wohl als eine 
Feten des Standpunktes der Poſener In⸗ 
duſtrie und des Handels zum 1 en 
Regime angeſehen werden. Stadtrat Robinſki 
führte aus: 

„Hochvberehrter Herr Staatspräſident! Unſere 
Kammer begeht heute ein ſeltenes Feſt. Ast ren 
Mauern iſt unſer Staatsoberhaupt, der Präſident 
der Republik, zu Gaſt. 

In Erfüllung Ihres wichtigen Amtes haben 
Sie ſich, gen Staatspräſident, in Ihrer groß⸗ 
polniſchen Reſidenz mit allen Problemen der Weſt⸗ 
marken bekannt a und haben Ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit überall dem Pulsſchlag des 
Wirtſchaftslebens zugewandt. 

Großpolen iſt Ihnen dafür dankbar und ſieht 
hier einen Beweis, daß die oberſten Faktoren im 
Staate die Bedeutung der Induſtrie, des Qan- 
dels und des Finanzweſens zu Wirtin wiſſen 
und dieſen Zweigen nationaler Wirtſchaft ihren 
mächtigen Schutz angedeihen laſſen. 

Nach einer jahrhundertlangen Unfreiheit und 
nach wirtſchaftlichen Erſchütterungen, deren Aus» 
bruch vom Weltkrieg beſchleunigt wurde, hieß es, 
auf Trümmern und Aſche ein neues 
Gebäude nationaler Wirtſchaft zu er- 
richten. Großpolen, geſtählt im Kampfe mit 
einem der konſequenteſten Syſteme, hat ſeit An⸗ 
beginn unſerer Unabhängigkeit dieſe Wahrheit 
nicht außer acht gelaſſen. 

Wir werden uns glücklich fühlen, wenn unſere 
Beſtrebungen Ihre Anerkennung, Herr Staats- 
präſident, finden werden. a 

Die Geſchichte lehrt, daß die Grundlage der 
Exiſtenz eines Staates eine geſunde irt⸗ 
ſchaftsbaſis iſt, wenn dieſer Staat faktiſch 
und dauernd, nicht aber nur formell, unabhängig 
ſein ſoll. Eine ſo begriffene Unabhängigkeit wurde 
zum erſten Male ſeit der Wiedergeburt Polens 


ich dem Staatspräſi⸗ 
zu ſtellen, um eine kühne 


beit hemmen wollten.“ 


Zukunft hält. 
Es fragt ſich 


ee vor 


ſtummen. 
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dent, die Kreiſe unſerer Induſtrie, unſeres Han⸗ ſt 
ihren Bereichen in Frieden für 


‚üben, find wir Zeugen, wie innere Reibungen, 
die dem Wirtſchaftsleben ſo ſchädlich ſind, dahin⸗ 


* 


dort im September militäriſche Uebungen fatt 
finden, wie fie alljährlich nach der Ernt! 
von den in der Umgebung ſtationierten Truppen 
teilen abgehalten werden. Deshalb muß auch die 
letzte litauiſche Note als neues Beiſpiel da⸗ 
für betrachtet werden, daß die litauiſche Re, 
gierung Polen weiterhin Kriegsplän! 
zuſchiebt. Dies iſt um fo bemerkenswerter, als 
Litauen eben kurz vorher den polniſchen Vorſchlag 
über einen Nichtangriffsvertrag abgewieſe ! 


hat. 
E Der dritte Partner. 


Kowno, 25. Juli. (Pat.) Das Regierungsorgan 
„Lietuvos Aidas“ beſpricht im Zuſammenhange 
mit den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen die 
Rolle einer dritten Partei in dieſen Verhande 
lungen. „Dieſer dritte Partner“, ſchreibt das Blatt, 
„beſitze eine außerordentliche Bedeu? 
tung, und nur von feiner Rolle hängt es ab 
ob Polen und Litauen zu einer Verſtändigung ges 
langen. Vorläufig hat dieſe dritte Partei, d. h. 
England und Frankreich, die Verſtändigung nur 
erſchwert. Die engliſche und franzöſiſche Preſſe 
hätte bei der Beſprechung des Fe tanie 
Konflikts ſehr viel Ignoranz und Mangel an Ob- 
jeftivität an den Tag gelegt, und wenn dies ſo 
weiter geht, dann kann es eher zu einer Kata- 
ſtrophe als zum Frieden kommen. Litauen it 
bereit, mit Polen nach und nach Beziehun? 
gen anzuknüpfen, ſobald die Rechte Litauens 
an Wilna endgültig anerkannt find 
Durch einen Druck auf Litauen und durch Dro⸗ 
hungen wird man nichts erreichen können 
Die engliſche und franzöſiſche Diplomatie müßte 
eher eine Kompromißform zu finden ſuchen, 

— — 4 


des Kelloggpakles. 


Paris, 26. Juli. (R.) In Anſchluß an den g” 
ſtrigen Empfang des amerikaniſchen Botſchafters 
Herrick bei Briand macht „Neuyork Herald“ aus“ 
führliche Mitteilungen über den Stand der Bors 
bereitungen zur Unterzeichnung des Kriegs“ 
ächtungspaktes. So erklärt das Blatt, daß die von 
der franzöſiſchen Regierung an neun Mächte ge 
ſandten Einladungen zur Vornahme der Unter“ 
zeichnung des Kriegsächtungspaktes in Paris, nun- 
mehr von allen, mit Ausnahme von Polen, deſſen 
Zuſtimmung dieſer Tage erwartet werde, ange 
nommen worden feien, Aus den Aeußerungen 
der Mächte, fo berichtet das Blatt weiter, gehe hers 
vor, daß die Unterzeichnung des Paktes durch die 
Anweſenheit von mindeſtens 6 Außenminiſtern 
eine Bedeutung erlangen werde, die ſich nur mit 
der Unterzeichnung des Verſailler 
Vertrages vergleichen laſſe. Es ſei ſo gut 
wie ſicher, daß außer Staatsſekretär Kellogg 
und Dr. Streſemann Briand, Chamber“ 
lain, ſowie die Außenminiſter von Belgien 
und der Tſchechoſlowakei nach Paris fom 
men würden. Durch die Zuſage Dr. Streſemann 
ſei das letzte Hindernis für die Abhaltung der 
Feierlichkeiten in Paris beſeitigt worden 
Das Datum der Unterzeichnung, die im Uhrenſaal 
des franzöſiſchen Außenminiſteriums erfolgen 
werde, jei vorläufig auf den 27. Auguſt feſtgeſetzt. 


Lord Crews Abſchied 
von der Votſchafterkonferenz. 


Paris, 26. Juli. (R.) Die Botſchafterkonferen? 
trat am Mittwoch im franzöſiſchen Außenmin!? 
erium zur Erledigung laufender Angelegenheiten 
zuſammen. Im Verlaufe der Sitzung gab der Vor⸗ 
ſitzende Cambon dem Bedauern über das Aus. 
laden des engliſchen Botſchafters Lord Creweé 

usdruck und dankte dieſem für die Mitarbeit wäh 
rend der 6 Jahre ſeines Pariſer Aufenthaltes. 


„Petit Pariſienne“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit Lord Crew, der ſich vor ſeiner Rückkehr nach 
5 noch 14 Tage in den Pyrenäen aufhalten 
wird. Lord Crew erklärte u. a. die Freundſcha 
zwiſchen Paris und London ſei außerordentlich 
herzlich. Er glaube nicht, daß es ſelbſt während 
der Flitterwochen eine Zeit gegeben habe, wo der 
Fedorce und das Foreign Offiee in fo volffomme 
ner Uebereinſtimmung zuſammengearbeitet hätten 
wie heute. Auf jeden Fall ſeien die Männer, die 
die auswärtige Politik der beiden Länder leiteten 
noch nie durch ſo felie und aufrichtige Freundſcha 


N 
und gegenſeitiges Vertrauen verbunden geweſen 
wie 7 


„Der Staatsſtreich in Polen wird aber not⸗ 
wendig, wenn ſich im Sejm oder außerhalb 
des Sejm keine Mehrheit findet, die die 
Verfaſſungsreform nach den Wünſchen des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki durchführen könnte. Dieſem aber 
handelt es ſich darum, die Macht des Staats ⸗ 
präſidenten zu ſtärken. Die Feſtſtellung 
dieſer Tatſache ſoll keineswegs eine Ermuti⸗ 

ung zum Staatsſtreich bedeuten, ſte iſt lediglich 

ie Feſtſtellung tatſächlicher Zu⸗ 
ſtände.“ 

Aus dem ganzen Ton der Ausführungen im 
„Czas“ ſchlägt uns die Tach ki entgegen, 
daß der Staatsſtreichtatſächlich zur Wirk ⸗ 
lichkeit werden will. Denn es glaubt ja 
niemand, daß ſich im Sejm oder außerhalb des 
Sejm eine Mehrheit finden wird, die den Be⸗ 
fehlen des Marſchalls blind gehorchen möchte 
und um eine Staatsform zu kämpfen bereit 
wäre, deren 9 vorläufig geheim ge⸗ 
halten werden. enn ſich aber eine ſolche Mehr- 
heit nicht findet — was dann? 

Darauf gibt uns ein anderes konſervatives Or- 
an und zwar das Wilnaer Slowo”, Antwort. 
Das Blatt, welches den regierungsfreundlichen 
Kreiſen ſehr nahe ſteht, behauptet, daß niemand 
ſich über den Verlauf eventueller neuer Wahlen 
irgendwelchen neuen Hoffnungen hingebe. Nach 
Anſicht des Blattes ift dies der a m wenigſten 
praktiſche Ausweg von allen, und zum 
Glück beſchäftigt ſich in Warſchau niemand 
ernſthaft damit. : 1 

Was bleibt nun übrig? Eine 1 und 
normale Löſung oder ein Staatsſtreich. nd da 
erinnert der Autor eines diesbezüglichen Artikels 
im „Slowo“, Abg. Mackiewicz, an die Worte 
des Marſchalls, der ſagt: „Ich habe mich ent⸗ 
Paien noch einmal zu wählen und alle 

uſammenarbeit mit dem Sejm aufgugeben, 
um mich zur Verfügung des Staatspräſtdenten zu 
ſtellen und Polen neue Geſetze zu verleihen.“ 

ii orte ſtellen uns in aufrichtiger 
werte 1 Möglich reit aeh Staats 
ſtreiches gegenüber. Nur handelt es ſich 
darum, wie und wann das zu geſchehen hat. 

Das Wilnaer Organ der Konſervativen wünſcht. 
nun, daß dieſer Moment möglich ſt raih ein⸗ 
trete, denn „die Erwartung, bis der Staatsſtreich 
kommt, ift für den Staat kein gün 
Zuſtand. Deshalb wünſchen wir auch, 
die unabwendbare Oktroyierung neuer Geſetze 
möglichſt raſch komme. Die Verfaſſung vom 
17. März muß gebrochen werden, denn ſie 
war der Grund der Machtloſigkeit 
Polens. Wenn wir aber ſchon in der Mitte 
dieſes Brechens der Verfaſſung ſind, ſe iſt es 
unrecht, wenn wir den Eifer dieſer Are 


y 


Schon aus dieſen beiden Stimmen eht klar 
hervor, daß der ga 855 2 N 
Abeoretifches Problem aufgefa ird, - 

rg isn ir ein er der nächſten 


nur, welche Schlagworte wird 
um die Notwendigkeit des 
dem Volke zu be⸗ 
ründen und welche Ziele eigentlich hinter die⸗ 
er Arbeit ſtecken, denn man muß Schlagworte 
bon Tatſachen zu unterſcheiden ee ES 

. .. Und in der ausländiſchen Preſſe will das 
Gerücht von der Monarchie in Polen nicht ver⸗ 


man gebrauchen, 


r 


erreicht, als das Amt des Präſidenten der Republik 
von 3 hochverehrter Herr, übernommen 
wurde. 

Deshalb ſind Ihnen auch, Herr Staatspräſi⸗ 


dels und Finanzweſens in tiefſter Verehrung und 
Anerkennung zugetan, da ſie die Gewißheit 
haben, während Ihrer Regierungszeit endlich in 
s Wohl des 
Staates und des Volkes arbeiten zu können. 
Seit der Zeit, da Sie das ſchwere Amt aus⸗ 


7 


ſchwinden und wie die neden zu reifen 
beginnt, daß Kapital und Arbeit gemeinſamen 
Zielen entgegengehen müſſen. we 
Ihre wiſſenſchaftliche Arbeit, Herr Staatspräſi⸗ 
dent, hat Ihnen Gelegenheit verſchafft, einen 
engen Kontakt mit Wirtſchaftskreiſen zu pflegen, 
und Ihre Tätigkeit in Chorz6w ift ein 
Ehrenblatt in der Geſchichte der pol⸗ 
niſchen Induſtrie. Ihrem oracle Fir 
Handel und Schiffahrt haben Sie bei Gelegenheit 
der Grundsteinlegung zum Gebäude der Schule 
für Seehandel vor kurzem Ausdruck verliehen. 
Die Realiſierung aller für unſere Staatlichkeit 
rundlegenden Probleme wird Ihnen, Herr 
Eraatspräfident, durch die von Ihnen berufene 
Regierung ermöglicht. Die Arbeit an der Orga⸗ 
niſterung des Wirtſchaftslebens beſorgt beſtens 
der Herr Handelsminiſter, Ing. Kwiatkowſki, Ihr 
lan Iba und erprobter Mitarbeiter. 
ür alle Ihre Mühen und für den Schutz, mit 
dem Sie das Wirtſchaftsleben umgeben, möge es 
uns erlaubt ſein, Ihnen, verehrter Herr Staats⸗ 
präſident, im Namen aller durch die Induſtrie⸗ 


riand und Chamberlain. 
— — 


Amanullahs Reformen. 


London, 25. Juli. (R.) Wie aus Peſchawak 
gemeldet wird, hat König Amanullah vor 
einer Verſammlung hoher Beamter erklärt, . i 
Kürze werde ein Rat von Vertretern der Nation 
zufammentreten. Der König betonte, die Viel“ 
weiberei folle abgeſchafft werden 
Künftig werde jeder Regierungsbeamte, der eine 


und Handelskammer in Poſen vertretenen Wirte |” } 
; mmer zweite Frau nehme, entlaſſen werden. Ueber die 
irn innigſten Dank auszu Beamten, die bereits eine zweite Frou Härten | 


werde nach der Ratsberfammlung en 
ka eden werden. Weiterhin empfahl der Kön 


en Veamten, ſich nicht der Trunkſucht 59 


Präſident Moscicki, das Symbol der Zuſäm⸗ 
menarbeit aller Bevölkerungsſchichten 
an der Wirtſchaftsmacht unſerer durchlauchtigſten 
Republik, lebe hoch!“ 


— — 


Die po ' niſchen Manöver in 
Wilna werden dementiert. 


Warſchau, 25. Juli. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hange mit den Preſſemeldungen über die litauiſche 
Note an den Völkerbund, betreffend die polni- 
ſchen Manöver im Wilnaer Gebiet er- 
fahren wir, daß keinerlei Manöver in 
Wilna vorgeſehen ſin d. Es werden wohl 


zugeben, ſondern Sport zu betreiben, um 
Geſundheit zu fördern. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


W) 
Auf Grund einer Mitteilung des Bentralorgat 
der Gewerkſchaften Sowjetrußlands „Trud“, gi!“ 
es 9 Millionen ruſſiſch⸗orthodoxer „Altgläubiger 
6 Millionen chriſtlicher Sektierer gegenüber eines 
halben Million vor Ausbruch des W 
; * 


eltkrieges - 1 
In Madras (Indien) ſetzte der geſe ebend 
Rat das Heiratsalter lir Männer und Pran 


auf M baw. 10 Johre fejt. 


* 
n 


reifag, 27. Juli 1928 


f Poſen, den 26. Juli. 

Es iſt auf Erb’ kein ſchöner' Kleid 
Denn Tugend, Ehr' und Redlichkeit; 

Ve länger man dasſelbe trägt, 

Ze mehr es ziert und wohl anſteht. 
Wandſpruch auf der Wartburg. 


— — 


Alte Bräuche am Annafage. 
Zum 26. Juli. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Sankt Anna, die Mutter der heiligen Maria, 
n Schutzpatronin der Bergleute und Ehe⸗ 
einen und zugleich als folde: gegen Waſſer⸗ 
Fahren. In katholiſchen Gegenden werden noch 
un te von den Ehefrauen Annaſträuße gewunden 
art am 26. Juli in die Wohnſtuben geſtellt. Der- 
nee Sträuße, die beſonders aus roten Roſen 
Vré elfen zuſammengeſetzt find, werden auch von 
9 rtnern verkauft. Auch werden beſondere 
ie bete verrichtet. In früheren Jahrhun⸗ 
en hieß es allgemein, daß Hagelſchlag und 
were Unwetter aufziehen würden, wenn der 
fiat nicht in gehöriger Tei begangen wird. 
a ers war die heilige Anna die Schußpatronin 
D Bergleute in den Silberbergwerken Böhmens. 
ort war in alten Zeiten der Annatag ſtets 
eitsfrei. 
am Annatage ſtets zu einem großen Umgug 
uffolgendem Schmaus zuſammen. 8 
öpatronin gegen Waſſernöte hatte die heilige 
auf manchen deutſchen Strömen, ſo beſon⸗ 
Is auf der Elbe, Anſpruch auf die Annaſteuer. 
er Par eine Abgabe, die auf der Elbe alle 
11er für die Unterhaltung der von Franzis⸗ 
zmermönchen bedienten Annakapelle bei Torgau 
eiſten hatten. Dieſe Abgabe blieb übrigens 
noch lange Zeit nach der Reformation be⸗ 
egen. Bei den Flamen in Belgien ift die Hei- 
Anna auch die Schutzpatronin der Spitzen⸗ 
k rinnen und der Näherinnen. Am Anna⸗ 
wird ſtets ein Feſt gefeiert, wobei die Spitzen⸗ 
terinnen Ausflüge mit Pferd und Wagen 
mit Muſik machen. In Belgien gibt es Be⸗ 
in denen alle Geldſtrafen, die ieh Nach⸗ 


t 


Anna 


ders a 


ito 
und 
h 


gleiten bei der Arbeit uſw. feſtgeſetzt find, 
Men der Annakaſſe verfallen. Das Geld wird 
jedesmal am 26. Juli beim Annatage ver⸗ 
Auch in prp werden noch heute in 
zelnen Gegenden Annafeſte gefeiert. A. M. 
. n See ; 
um Kapitel „Wohnungswucher“. 
ir entnehmen der „Deutſch. Rundſch.“ in 
mberg folgende Ausführungen: 
ſchwere Wohnungsnot führt immer wieder 
mien Wohnuüngswucher⸗Prozeſſen, die 
fonen angeſtrengt werden, die fich durch die 
wirte oder andere Perſonen geſchädigt fühlen. 
x diefe Angelegenheiten dann vor Gericht 
handelt, jo entpuppen fie ſich gewöhnlich als 
oige Anzeigen, die mit einem Freiſpruch 
N. 


wurde auch der usbeſitzer Johann Reich 
bier, Feldſtraße 15/16 woh 
zern beſchuldigt, Wohnungswucher getrieben 
aben, weil er ſich die bedeutenden Renovie⸗ 
Ptoſten in dem baufälligen Hauſe zurück⸗ 
den ließ. R. hatte ſich vor der vierten Straf- 
zu verantworten und gibt folgendes an: 


Mer durch Albanien. 
Bon Tirana nach Stutari. 


el und Anto. — Albaniſche Poeſie. — Hörige 
auern. — Die Frau als Arbeitstier. — 
Nikitas Waffengeſchäft. 4 
(Von unſerem L. N.⸗Berichterſtatter.) 
druck verboten.) Skutari, Juli 1928. 
Straße von Tirana nach Skutari (Schkodral 
Abaniſch) ift in gutem Zuſtande; man könnte 
dr ſchnell fahren, wenn die Eſel, die Kühe 
fe ſich nicht ausgerechnet die Straße als 
enaden⸗ und Sieſta⸗Platz ausgeſucht hätten. 
ibt in Albanien ein Geſetz, das die Chauf⸗ 
chwer für das Ueber fahren von 
beſtraft. Ich weiß nicht, ob die alba⸗ 


n Geſetz haben, aber die albaniſchen Hirten 
n es ganz genau und laffen ihre Herden 
3 der Chauſſee ſpazieren gia Ich habe 
er Jugend in „Brehms Tierleben“ 

che Verteidt der Eſel geleſen. Brehm 
), 5 daß die Gjel keineswegs jo ſtumpfſinnig 
die man im allgemeinen glaubt; er findet fie 
n noenten: intelligent und boshaft. Ich 
ift, ot ſagen, ob das auf alle Eſel der Welt 
ng ner die albanischen Eſel find, wenn auch 
Dee igent, fo doch wenigitens diektäpfig und 
dug $ Die Kühe entfernen fih langſam bei der 
Waden Automobils und bewahren ihre 


Bin 
; berzweifelten Hupentöne und veie der 
ee uffn A nnch Kiten und 
de Efes wedeln antworten 
dann dern 
Sam, 


tun, bom Wege 
el vom Auto ange⸗ 
ein wenig zurück und 
und dein Mißver⸗ 
lautes Gähnen 
alten der Eſel, aber 


en 1 
urch 


uó 
be 


8 8 
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ein 
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uſſe 
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e 
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T nicht ſumpfig ift, wird es ſorgfältig 
tiber find EA meiſten Täler gmi- 


Aus Stadt und Land. 


Die Knappen der Bergwerke fanden 


ft, von vier Ein⸗ 


te zuerſt gar nicht die Abſicht, die betreffen⸗ 


b die Eſel ruhig ſtehen bleiben und ſ 


berei zu beſeitigen. 
ſtützt fih hauptſächlich auf die Begs und wagt 


DPoſener Tageblatt 


den Wohnungen zu vermieten, da er die großen 
Koſten für die Inſtandſetzung ſcheute. Dann 
kamen weinend die Parteien, die ihn jetzt ange⸗ 
zeigt haben und baten um Obdach. Er machte gleich 
auf die Unkoſten aufmerkſam und jeder der Re⸗ 
flektanten war bereit, das Seinige beizuſteue rn. 
Alsdann verteilte er die Unkoſten und zog die Be⸗ 
träge von den Mietern ein. Dieſe leiſteten auch 
die Zahlungen, machten dann aber hinterher die 
Anzeige. Bemerkenswert iſt noch, daß der Ange⸗ 
klagte durch Sachverſtändige und Handwerker den 
Beweis erbrachte, daß er keinen übervorteilt hatte, 
ſondern nur die tatſächlich geleiſteten Ausgaben 
ſich zurückerſtatten ließ. Es handelte ſich um keine 
gewöhnlichen Renovierungsarbeiten, ſondern um 
einen Umbau der Wohnungen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſtellte der Staatsanwalt leinen Straf- 
antrag und das Gericht ſprach den angeklagten 
Hausbeſitzer frei. 

Der Kaufmann Bonifacius Majchrowicz 
von hier, Wilhelmſtraße, iſt ebenfalls von einem 
Einwohner, namens Oſinſki, wegen Wohnungs⸗ 
wuchers angezeigt worden. O. kam aus Culm zu⸗ 
gezogen und will von dem Angeklagten bei der 
Mietenberechnung übervorteilt worden ſein. Der 
Angeklagte M. erbachte jedoch den Beweis, daß er 
die Wohnung gegen einen Laden in Thorn ein⸗ 
tauſchte, wobei er ſehr viel Geld zulegen mußte. 
Außerdem hätte er mit O. einen Zivilprozeß und 


wegen dieſer Differenzen rühre höchſtwahrſchein⸗ 


lich die Anzeige des O. her. Auch hier ſtellte der 
Staatsanwalt keine Strafanträge, worauf das Ge⸗ 
17 s M. freiſprach. ; 
er Journaliſt Staniſlaw Sotolowf ii von 
hier iſt beſchuldigt, für Ueberlaſſung ſeiner Woh⸗ 
nung eine ungeſetzliche Abfindungsſumme genom⸗ 
men zu haben. Der angeblich Geſchädigte iſt ein 
Reiſender aus Sosnowice, namens Kraſnodeb⸗ 
ffi. Der Angeklagte macht geltend, daß es gar 
nicht zum Abſchluſſe der Wohnungsübergabe kam, 
da er noch heute die Wohnung beſitze. Er hatte 
zuerſt die Abſicht, die Transaktion mit dem K. ein⸗ 
zugehen; dies ſcheiterte aber an der Nichtgenehmi⸗ 
gung der Hausbeſitzerin. Dagegen bekundete Kraſ⸗ 
nodebſki folgendes: Er zahlte an den Angeklagten 
S. zuerſt 900 Zloty und ſollte innerhalb fünf 
Tagen einziehen. Da die Wirtin des Hauſes nicht 
einwilligte, gab S. ihm 300 Zloty zurück und für 
die reſtierenden 600 Zloty ſtellte dann S. zwei 
Wechſel aus, die er nicht einlöſte. Er blieb dann 
ohne ar und ift von dem Angeklagten S. 
um 600 Zloty geſchädigt worden. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten S. frei, weil in 
derfelben Angelegenheit noch ein anderes Straf⸗ 
verfahren gegen ihn ſchwebt. ; 
Der Kaufmann Franz Lehmann aus Poſen 
iſt beſchuldigt, vor längerer Zeit einen ungeſetz⸗ 
lichen Abſtand für ſeine Wohnung in der Danziger⸗ 
ſtraße 54 genommen zu haben. Der Geſchädigte 


Lichrtspief- 
Fheater 


In der 


Menschen, der nicht beim Anblick H: 


Eine Wegſtunde von Tirana zeigte mir mein 
Chauffeur mit Stolz zur Rechten in der Ferne 
eine ganz kleine Stadt, an das Gebirge amgen 
ſchmiegt und auf tinem ſchwer zugänglichen P 
teau. Es iſt das berühmte Kroja, jetzt in einem 
mäßigen Zuſtand, aber in der erſten Hälfte des 
15. Jahrhunderts war es die Reſidenz des alba- 
niſchen Nationalhelden Kaſtrioto Skanderbeg. 
Alſo ein nationales Heiligtum! Von Kroja aus 
machte Skanderbeg ſeine Einfälle, beherrſchte ganz 
Nordalbanien und hielt den Türken ſtand, bis ihn 
die Venezianer, denen er ein treuer Bundes⸗ 
genoſſe war, verrieten. Trotzdem iſt er in 


Leſch (Aleſſio) am Drin als freier Albanerfürſt 


und nicht als türkiſcher Vaſall e Die Le⸗ 
genden und Lieder von den Kriegszügen Skan⸗ 
derbegs find die Grundlage der albaniſchen Volks⸗ 
poeſie und man erzählt und ſingt ſie noch heute 


Gjer und Kühe irgendeine Kenntnis von poe 


im ganzen Land. : 

Mein Chauffeur, der ein erfahrener Mann ift 
(er war während des Krieges bei einem 
reichiſchen General und einem franzöſiſchen 
Oberſt) ſingt, wahrſcheinlich, um mir Freude zu 
machen, die Marſeillaiſe; doch die Hymne der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution wird in ſeinem Munde ein 
orientaliſchek Schmachtgeſang. Es folgt eine 
8 zu Ehren des jetzigen Diktators Achmed 


u, der mit Skanderbeg verglichen wird. Auf] Ma 


mein Drängen läßt er ſich bewegen, auch einige 
Volkslieder von Skanderbeg vorzuſingen. Ich habe 
kein Wort verſtanden — es ſollen Kriegsgeſänge 
ein — aber die Motive hatten nichts Kriegeriſches 
an ſich, ſie waren im Gegenteil traurig und er⸗ 
innerten an orienkaliſche Weiſen. t 


ch! Der Weg führt durch wenige Felder und endloje 


Sümpfe. Von Zeit zu Zeit fahren wir an einem 
Dorf vorbei: die Häuſer oder vielmehr Hütten 
der Bauern ſind ſchmutzig, unordentlich und zur 
Hälfte verfallen. Ringsum auf den Bergen und 
Hügeln find die Häuſer geräumig und gut gebaut, 
Sie gehören den albaniſchen Adeligen, den 
„Begs“, die heute noch den größten Teil von 
Nord⸗ und Mittelalbanien beſitzen. Der Bauer, 


der auf dem Lande des Veg wohnt, hat juriſtiſch 


kein Eigentum. Wie der Hörige des Mittels 
alters iſt er an die Scholle gebunden und zahlt 
dem Beg in Naturalien für alles: für das Feld, 
das er bebaut, für das us, in dem er wohnt, 
und für das Vieh, das er beſitzt. Alle Verſuche, 
dieſe Verhältniſſe abzuändern, ſind an dem hart⸗ 
näckigen Widerſtand der Begs geſcheitert. Eine 


der wichtigſten Urſachen für den Sturz der frü⸗ 


heren Regierung Fanoli war das Beſtreben Faz 
nolis, die Agrarreform vorwärts zu bringen und 
die Ueberbleibſel des Feudalismus und der Skla⸗ 
Die Regierung Achmed Zogu 


„Slonce von a 
Harrvs Traumgesichter 


Eine lustige Komödie voller komis 
auptrolle: M. i 
Zum zweitenmal in dieser Saison Harry Lan 


9 


ist gegenwärtig der bekannteste amerikanische Komiker! 
` perlende Humor, er ist das Lachen und die Freude des Lebens |! 


Kommt und bewundert ihn alle! 
Beginn der Vorführ. um 5, 7 u. 9 Uhr. 


a- 
nicht beneidenswert ift; — die Lage der alba⸗ ſche 


öſter⸗ Md 


war ein Ingenieur, namens Podkiewicz, der in⸗ 
Der Angeklagte gibt an, 
daß es ſich um Rückerſtattung der Renovierungs⸗ 
und Umzugskoſten nach Poſen gehandelt habe. Die 
Witwe des P. bekundet, daß weder ihr verſtorbener 


zwiſchen verſtorben iſt. 


Mann, noch ſie ſelbſt die Anzeige erſtattet habe, 
ſondern ein gewiſſer Donat. 


Freiſprechung des Lehmann. 
* „ 


„Sentimenkales Heu.“ 

Haben wir es nicht alle einmal aufgeſpeichert, 
dieſes ſentimentale Heu, zu einer Zeit, als wir 
noch an den Ewigkeitswert jedes geſchriebenen 
Wortes und an die Unvergänglichkeit einer in 
Liebe dargebrachten Roſe glaubten? Frauen 
neigen wohl mehr dazu, dieſe lieben Erinnerungs⸗ 
zeichen aufzubewahren, — aber auch ſie werden 
mit den Jahren einſehen, daß es kaum möglich iſt, 
alle Briefe und Liebeszeichen von Freundinnen 
und Freunden aufzubewahren; es würde ganze 
Truhen voller Briefe geben, die nur koſtbaren 
Platz wegnehmen — denn: wann kommen wir ein⸗ 
mal dazu, in alten Briefen zu blättern? Selbſt 
ſehr alte Leute tun das eigentlich nur in ſchönen, 
poetiſchen Schummergeſchichten, in Wirklichkeit 
ſind auch die Alten, ſolange ſie lebenskräftig ſind, 
von dem Leben des Augenblicks in Anſpruch ge⸗ 
nommen; Verwandte, Freunde und Angehörige, 
die ihnen in der Gegenwart naheſtehen, nehmen 
ihr Intereſſe gefangen, — ihnen bleibt kaum Zeit, 
in alten Briefen zu leſen. Und wenn ſie noch älter 
werden und ſich von dem Leben abkehren, ſo 
ſchwindet auch ihre Beziehung zur Vergangenheit, 
— ja ſie können ſich kaum noch an Menſchen er⸗ 
innern, die ihnen einſt viel bedeutet haben. Nur 
wer früh vereinſamt im Leben, wer ohne Beruf 
und Sonderintereſſen lebt, dem mögen Briefe und 
Erinnerungen das Elixier der Vergangenheit ſein, 
aus dem er Freude und Bereicherung ſchöpft. 

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß man jeden 
Brief, den man bekommt, ſofort wegwerfen ſoll, — 
im Gegenteil. Man ſoll alle Briefe mindeſtens 
einige Monate aufheben, um ſie alsdann zu 
ſichten; alle Briefe, die einen dann noch um irgend⸗ 
welcher Aeußeruüngen intereſſieven, ſoll man anf- 
bewahren, — aber wie oft ſteht in Briefen belang⸗ 
loſes Zeug, — wie oft verliert man auch jede Ver⸗ 
bindung mit einem Briefſchreiber, — was geht es 
einen da noch an, was er einem einſtmals ge⸗ 
ſchrieben hat? Auch die ausgewählten und aufbe⸗ 
wahrten Briefe ſoll man von Jahr zu Jahr neu 
ſichten, — man wird erſtaunt ſehen, wie ſich die 


den 26. Juli d. Js., 


er Abenteuer. 


on auf dem Alte gibt : wohl keinen s 
dons lachen müsste! Harry Langdon 
Harry Langdon ist der 


Vorverk. v. 12-2 Uhr mittags.. | 


keine fo kühne Reform, aber fie bereitet doch einige 


Verbeſſerungen in den ländlichen Verhältniſſen 
bor. F 
Wenn ſchon die Lage des albaniſchen Bauern 


niſchen Frau if wahrhaft ſchrecklich. 
Die Frau beſorgt nicht nur alle häuslichen, ſon⸗ 
dern auch alle darbeiten; und überall ſah ich 
auf den Feldern unter einer brennenden Sonne 
faſt ausſchließlich Frauen arbeiten. Auf zehn 
arbeitende Frauen kam höchſtens ein Mann, und 
dieſer übte noch meiſtens ein Aufſeheramt aus. 
Das iſt auch eine der Erbſchaften des Orients: der 
Mann iſt der Herr, die Frau eine Sklavin, die für 
ihren Herrn arbeiten und ihn bedienen muß. Die 
Arbeitslaſt, die auf den Frauen liegt, erklärt auch 
die Tatſache, daß die albaniſchen Männer viel 
ſchöner als die Frauen ſind und eine ſtolze und 
unabhängige Haltung zur Schau tragen. Ich 


habe in dieſen Dörfern viel entzückende und hübſche 


zädchen geſehen, aber nicht eine hübſche Frau. 
Sie altern zu ſchnell. g 11 

Alle Albanier, die wir auf unſerem Wege ge⸗ 
troffen oder auf den Feldern fat haben, waren 
ohne Ausnahme bewaffnet. Man mu 
zu Ehren der jetzigen Regierung anerkennen, da 
heute vollſtändige Sicherheit im Lande herrſcht. 
u kann ruhig im ganzen Lande bei Tag und 
Nacht auf den einſamen Straßen reiſen. Aber 
der Albanier iſt an fein, Gewehr gewöhnt und 
trennt ſich niemals von ihm. Selbſt wenn er ſein 
Land bearbeitet oder das Heu mäht, trägt er die 
ar auf dem Rücken. Ich konnte mit * 

ritaunen feſtſtellen, daß die Mehrzahl der Ge- 
wehre, mit denen die Albanier in der Umgegend 
von Skutari bewaffnet ſind, ruſſiſchen Ur⸗ 
ſprungs ſind und aus der Fabrik von Tula 
ſtammen. Manche von ihnen zeigen noch den Fa- 
brikſtempel: den Adler und die Inſchrift „Kaiſer⸗ 
liche Waffenfabrik in Tula”. Die Herkunft der 
ruſſiſchen Gewehre iſt einfach zu erklären. Vor 
dem Balkankrieg lieferte Rußland Gewehre und 
Munition umſonſt an den Fürſten Nikita von 
Montenegro, um die Montenegriner zu bewaff⸗ 
nen. Da der Fürſt (nach dem Balkankrieg „Kö⸗ 
nig“) Nikolaus von Montenegro, den Zar Alexan⸗ 
der III. ſeinen einzigen Freund genannt hat, ein 
ſehr guter Geſchäftsmann war, 
Handel trieb, ſo machte Fürſt Nikolaus 
nun auch einen heimlichen Waffen⸗ 
handel und verkaufte die Gewehre, die er um⸗ 
ſonſt aus Rußland bekam, für gute „Napoleons“ 
als Kontrebande an die Albanier. Daß die Alba⸗ 
nier mit dieſen Gewehren den rxuſſiſchen Mon- 
jul in Skutari getötet haben und während 
des Krieges mit denſelben Gewehren auf die 
Montenegriner ſchoſſen, ſtörte die Rube 


* 


Der Staatsanwalt 
ſtellte keinen Strafantrag, das Urteil lautete auf 


der mit allem h 


Beilage zu Nr. 170 


eigene Einſtellung zu irgend einem Brief ändert, 
und man wird manchen leichten Herzens in die 
Flammen werfen, von dem man ſich noch voy 
einem Jahre etwa nicht trennen konnte. 

Macht man es ſich zum Geſetz, auf dieſe Weiſe 
nur wenige 2riefe aufzubewahren, jo brauchen 
dieſe Briefe nicht abſeits zu ſtehen, ſondern man 
kann wirklich mit ihnen leben. Brauche ich mich 
nicht, wenn ich an meine Sammlung alter Briefe 
gehe, erfit durch einen Wuſt belangloſen Krams 
hindurchzuleſen, ſo werde ich leicht einmal eine 
Stunde erübrigen, wo ich meiner Sehnſucht, die 
Vergangenheit heraufzubeſchwören, nachgebe. 
Dann kann ich in dieſen alten Briefen blättern, 
ohne mich über die Torheit irgend eines mir 
gleichgültigen Briefſchreibers ärgern zu müſſen. 

Eine ſeltſame Luft weht einem aus dieſen alten 
Brieftruhen entgegen. Sie ſind wie eine Illuſtra⸗ 
tion des Liedes: Aus der Jugendzeit. Sehr wei 
liegt das, was mein einſt war. 

Wie manche Briefe von Toten liegen in meiner 
Schatulle, — von Menſchen, die ein tragiſches Ge⸗ 
ſchick aus der Blüte der Jugend herausriß. Dieſe 
liebt man beſonders, denn ihnen hat uns das 
Leben nicht entfremdet. Sie leben in unſerer Er⸗ 
innerung, wie ſie einſtmals waren. Wir ſehen ſie 
jung und ſtrahlend, übermütig und lebensluſtig 
vor uns. Den einen hat eine tückiſche Krankheit 
hinterliſtig überfallen, als er nach zehnjähriger 
Arbeit im fernen Oſten in die Heimat zurückkehrte 
um ſich eine Lebensgefährtin zu ſuchen. An dem 
Tage, als ſeine Hochzeit angeſetzt war, wurde er 
auf dem Friedhof ſeiner kleinen Heimatſtadt be⸗ 
graben. — Junge Mädchen — ich ſehe ſie noch mit 
Kränzen im Haar und Liedern auf den Lippen, — 
die Krankheit raffte ſie weg, noch ehe ſie an den 
Altar traten. Viele meiner Freundinnen ſind auf 
dieſe Weiſe geſtorben. Dann kommen die vielen, 
die der Krieg uns nahm und die nun ſchon ſo lange 
nicht mehr bei uns ſind. Dieſe oft ſchmutzigen 
Feldpoſtkarten und Briefe ſind der erſchütterndſte 
Teil der Sammlung. Da war einer, der am 
Morgen eine fröhliche Karte ſchrieb mit der Goff: 
nung auf Urlaub und Wiederſehen, — am Nach⸗ 
mittag verſchüttete ihn eine Granate. — Da war 
ein anderer, der aus Japan über Amerika ſich auf 
abenteuerlichſten Fahrten durchſchlug, um der Hei⸗ 
mat in ihrem Kampf gegen die vielen Feinde zu 
helfen, — er ging, kaum daheim angelangt, an die 
Front, — vier Tage ſpäter ſchrieb ein Kamerad 


von ſeinem Tode. „Grüßt meine Mutter, ich 
ſterbe gern,“ hatte er im letzten Augenblick ge⸗ 
rufen. i 


Aber nicht nur traurige Briefe ſind in der 
Sammlung, — da ſind auch die jubelnd⸗glückſeligen 
junger Bräute, junger Eltern, die ſtolzen Tri⸗ 
umphſchveiben erfolgreicher Examenskandidaten, 
das erſte ungeſchickte Brieflein des ABC⸗Schützen 
— da ſind Liebesbriefe und Abſchiedsbriefe, da 
ſind viele Briefe voll weiſer Worte und tiefer Er⸗ 
kenntniſſe. Nein, „ſentimentales Heu“ iſt das 
nicht, dieſe wohlausgewählte Sammlung alter 
Briefſchaften, — es ift vielmehr der Niederſchlag 
eines Menſchenlebens, das reich an Freuden und 
Liebe, reich an Schmerzen und Leid war. Wenn 


man ſeine alten Briefe ſo ordnet und auswählt, 


brauchen ſie nicht läſtiger Ballaſt zu ſein, der 


des guten Königs Nikolaus keineswegs. Das Ge⸗ 
ſichäft war gut und gewinnbringend geweſen, 
Der König Nikolaus i tot, das unabhängi 
Montenegro iſt auch verſchwunden, aber die ruſſi⸗ 
chen Gewehre find in Albanien geblieben, und 
erinnern an eine merkwürdige Seite in der Ger 
ſchichte der Balkanhalbinſel. 

Wir jahren über den Mati- Fluß auf einer 
„Zogu⸗Brücke“ aus Beton, wir paſſieren auf einer 
Brücke, die von den Oeſterveichern während des 
Krieges gebaut wurde, den Drin und ſind in Leſch, 
— dem benezianiſchen Aleſſio, wo Skanderbeg ge- 
ſtorben iſt. Die Venezianer haben auf dem Ge⸗ 
birge, daß das Drintal beherrſcht, eine Feſtung 
erbaut. Jetzt find nur noch die Ruinen übrig 
und Aleſſio, im Mittelalter eine recht wichtige 
Handelsſtadt, iſt eine Kleinſtadt geworden, die 
durch einen Schmutz gekennzeichnet wird, der 
ſelbſt für Albanien außergewöhnlich iſt, und deren 
1 ſamt und ſonders Malariakran $ 
find, f 

Noch eine öſterreichiſche Kriegsbrücke, und wir 
ſind vyp den Toren von Skutari. Ein albaniſcher 
Polizeikommiſſar betrachtet mich lange und auf⸗ 
merkſam, wendet meinen Paß von allen Seiten 
und fragt mich aus — mein Chauffeur, der alle 
möglichen europäiſchen Sprachen radebrecht, macht 
den Dolmetſcher. Schließlich werde ich aufgefor- 
dert, meinen Paß bei der Präfektur von Skutari 
abzuholen. > 

Wir wenden und laſſen das mächtige Maſſiv des 
Berges Taraboſch ſeilwärts liegen, durch das 
Albanien von dem früheren Montenegro und heu⸗ 
tigen Süd⸗Slavien geſchieden wird. Wir kommen 
über den Markt für die Vewohner von Skutari, 
der ſich nicht in der Mitte der Stadt befindet, ſon⸗ 
dern zwei Kilometer von ihr entfernt. Die klugen 
Mönche von Skutari haben mir erzählt, daß der 
Markt für die Landbewohner auf demſelben Platz 
geblieben iſt, wie zu den Zeiten der Venezianer, 
die es vorzogen, den Handel im Schutz ihrer Fer 
ſtung abzuwickeln. Gerade über uns erkennen 
wir denn auch in großer Höhe die Ruinen, die 
noch heute eine Feſtung von einem Ausmaß und 
von einer Stärke anzeigen, wie ich ſie ſonſt nie 
im Orient geſehen habe. Die Kaufleute, die die 
ochedle Republik von Venedig beherrſchten, ver⸗ 
ſtanden ſich auf's Waffenhandwerk. Von dieſer 
unzugänglichen und uneinnehmbaren Stelle aus 
beherrſchten fie Skutari und das Tal des Fluſſes 
Bojanabis nach San Giovanni di Medoa. Die 
Venezianer ſind verſchwunden, aber der Markt iſt 
auf demſelben Fleck geblieben: die Menſchen find 
konſervativ und man wechſelt nicht ſo leicht die 
Gewohnheiten. 

Noch einige Minuten und wir find in Skutari. 


„koſtbaren Platz“ wegnimmt, fondern fte find ein 
Teil des gegenwärtigen Lebens, wie ſie in ver⸗ 
- gangener Zeit einen Teil unſeres Lebens bedeu- 
teten. Wir wollen ſie nicht vergeſſen im Trubel 
des Alltags! 


Zen 
Die Störche ſterben aus. 

Es kann nicht geleugnet werden, ſo ſchreibt die 
„Korreipondeng Oſtpreußen“, daß der Storch von 
Jahr zu Fes ein immer ſeltenerer Gaſt der euro⸗ 
päifen imat wird, und leider ift auch dieſes 

ahr wieder ſo manches Storchneſt unbeſetzt ge⸗ 
lieben. Ueber den fortſchreitenden Rückgang der 
Störche liegt ein ſtatiſtiſches Material vor, und die 
folgenden Hren reden eine ernſte Sprache. 


preußen 
1900 bis 1925 um 70 Prozent zurück 


S en um 65 Prozent und in eswig⸗Holſtein 
kei de Schl Half 


Een 6 
ren im allen deutſchen Ländern beobachtet, 


ei nützlicher V lein D tſchland barch 
i r Bogel in Deutſchland du 

bon Meichenngeifchubgelen vor dem A 4 62 
ſchützt iſt, ſo werden doch alljährlich viele auf dem 
Zug durch ſüdliche Länder, vor allem in Syrien 
und Kleinaften, abgeſchoſſen. (So ift diesmal nach 
grani urt a O. ein Storch zurückgekehrt mit 
einem Pfeil durch die Bruſt, der auf ihn ſicherlich 
in Errira capele . ift. — Schrille des 
gemiejen, Þa M um Schluß jet noch darauf hin⸗ 
r 


Wenn auch 


m Störche ihr Ge n aus⸗ 
üten, ſondern ihre Eier aus denn det Wersen 
offenbar in der Empfindung, die Jungen nicht er⸗ 
nähren zu können. Das ſind die Gefahren, die 
den Untergang der Störche verurſachen. 

— ` 


x Der Arbeitgeberverband für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Groß⸗Polen bittet uns, bekanntzu⸗ 
geben, daß im erſten Abſchnitt der an die Mitglie⸗ 
der verſandten Lohntabelle für den Mos 
nat Juli ein Fehler unterlaufen iſt. Es muß 
heißen: „Gemäß Art. 15 des Teiles I. Tarif⸗ 
bontralt für das Jahr 1928/29, wurden von der 
unterzeichneten Kommiſſion auf der Grundlage des 
feſtgeſtellten Roggenpreiſes von 19,79 z4 für 50 kg 
die Löhne für die Deputanten und Tagelöhner 
berechnet (und nicht, wie irrtümlich angegeben, 
Roggenpreis von 28,50 21 für 50 kg). 

Obſt, der befte Durſtſtiller. Die jetzt überall 

Be rim Frage: „Womit löſchen er unjeren 
Durft am beiten?" beantwortet die Natur gleich 
am. jelbit, indem fie uns gerade in den heißeſten 
ohen des Jahres die meiſten Früchte ſchenkt. 
Vekanntlich enthalten dieſe eine große Menge 
Waſſer, das, als Saft verarbeitet, bei den Waſſer⸗ 
melonen etwa 95 v. H., bei Plirfien, Aepfeln, 
Birnen und Trauben 3 und 90 v. H. 
beträgt. Je mehr Obſt man genießt, um jo 
beträchtlicher ijt auch die Flüſſigkeitsmenge, die 
man in ſich aufnimmt. Während Bier und Wein 
das brennende Gefühl im Munde wohl auf 
Augenblicke zu vertreiben vermögen, dies aber 
bald mit erneuter Macht wiederkommt, iſt die 
Wirkung einer ſaftigen Frucht eine viel nachhal⸗ 
Selbſt der quälendſte Durſt hält nicht 


tigere. 
Slang vor ihr. Dazu kommen aber noch andere 
Vorzüge des Obſtes. Der Saft des friſchgepflück⸗ 


ten Obſtes ift bollſtändig rei i 
Sonne deitilliert; i rein und in f 
erfrif ende Säuren. Beſonders Kindern gebe 
man viel Obſt zu effen, 
überreifes. SObit 
lichſte Zuſpeiſe! > 
X Diplomprüfungen an der Univerſität. Das 
Diplom als Forſtingenieur erhielten: Bartz aus 
Popielowo, Wojew. Poſen, und Walicki aus 
Totmu (i. Rußland); das der Forſtwiſſenſchaft: 
Bilezhuſki aus Sniadowo, Wojew. Bialhſtok, 
Gizynſki aus Zabrzeg in der Tſchechoſlowakei, 
Latawiéc aus Sandomierz. Wojew. Kielce, 
Smwiader aus Grodziſk Górny, Wojew. Lem⸗ 
berg; das der Rechte mit dem Titel Magiſter: 
Haburg aus Nowy Targ, Wojew. Krakau, 
Jara aus Przemysl, Wojew. Lemberg, Ma 
jewſki aus Schildberg, Wojdat aus Papiers 
nia, Wojew, Warſchau, Bialoſik aus Samter, 
Cerkaſti aus Inowroclaw, Graeve aus Karo⸗ 
lemo Kielezewſki aus Pakoſlaw, Lu bfo 
tdi aus, Rozwadowa, 


mws 


nn 


In den ersten 10 Jahren : 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen, milden 


NIVEA: 


Wojew. Lemberg, Maſie kanweisung in polnischer Sprache beigefügt und nur für diese können wir garantieren.“ 


s+ Pojener Tageblatt « 


8 


A Sonnengebräunt wird. Ihr PEDRE Sie mn vor Luft- 


und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit 1 
KINDER u 92 
I pe -CREME 
waschen und baden, Das ; I z 
ee Pr H Paed einreiben. Nivea- Creme verstärkt die bräunende. 3 
später manche Sorge um Wirkung der ‘Sonnenstrahlen: und vermindert die 1 


die Erhalfungs eines guten 
Teints. erspart bleibt. + 7 
Nivea-Kinderseife ist uber- 
fettet und nach ärztlicher 
Vorschrift besonders für 
die empfindliche Haut 
der Kinder hergestellt. / 
Preis zł 1.50 


Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein N 

enthält das hautpflegende Eucerit. Aber trocken 

` muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naf 
den Sonnenstrahlen ausseten. 

Dosen zu zł 0.40 bis 2.60 Tuben zu zł 1.55 und 2.25 


aus Brus, Wojew. Pommerellen, Pojſzezyk theke am Botaniſchen Garten, ul. Glogowſka 98. 
aus Siedlatkowo, Wojew. Loda, Stapf aus Fry⸗ Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Mickſewicza 22, 
fatal, Wojew. Lemberg, Strzelozak aus Czen⸗ Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96, 
ſtochau, Wygocki aus Stam, Wojew. Pomme⸗] d Rundfunkprogramm für Freitag, 27. Juli. 
rellen; das Diplom der wirtſchaftspolitiſchen 13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik, 14—14.15: 
Wiſſenſchaft mit dem Titel Magiſter Milobe⸗ Vörſennokierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldun⸗ 
dy ki aus Brzöſtowa, Wojew. Kielce, gen. 18—19: Vokalkonzert. 19.30 19.55: Jerzy 
Infolge der Amneſtie find in Poſen 126 Ent⸗ Gutſche: Reformen im Journaliſtenweſen. 19,55 
laffungen aus dem Gefängnis erfolgt. 8 ah Ae eee e ai — 
x, Eine eigene katholiſche Parochie bildet jetzt huetonzer au; Warschau. 2.0: Heitſignal, 
auch das Dorf A das bisher zur I Wetterdienſt, 5 22.20— 22.40: ` Bei- 
Adalbert⸗Parochie gehörte. e 4 22.40—24: ngmuſik aus dem 
X Störung im Straßenbahnverkehr. Die Stra-| "on. 5 
ßenbahn im unteren Teil von St. Lagaxus und von 
Wilda hatte geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr nachm. 
eine 40 Minuten dauernde Störung, weil an der 
Kreuzung der ul. Ratajczaka und Plac Drweſkiego 
(fr. Ritterſtr. und Livoniusplatz) bei den Pflaſter⸗ 
arbeiten das Kabel beſchädigt worden war. í 
x Nächtlicher Raubüberfall. Heut nacht 2% Uhr 
wurde in der Waly Król. Jadwigi (fr. Burggrafen⸗ 
ring) ein Walenty Kubicki aus Glöwno von 
vier Individuen überfallen. Die Männer drückten 
Kubicki an- eine Bank und vaubten ihm eine Brief⸗ 
taſche mit 15 21 Inhalt, ſeinen Spazierſtock und 
den Hut und zogen ihm auch einige Kleidungsſtücke 
aus. Als der Ueberfallene um Hilfe zu ſchreien 
begann, bedrohte ihn einer der Räuber mit dem 
Meſſer. Sodann verſchwanden alle vier ſpurlos. 
X um 800 Zloty geprellt. Der Mi der St. Martins 
ſtraße wohnhafte Karl Tank ſchädigte einem in 
der Al. Marcinkowſkiego wohnenden B. in der 
Weiſe, daß er von ihm die Summe von 800. zk 
erausſchwindelte, angeblich als Kaution für einen 
reaudienerpoſten. ? x 
X Ein lieber Sohn. Hier wurde der 31jährige 
Anton Domagala aus Opalenika feſtgenom⸗ 
men, der feinem Vater 4000 Zloty veruntreut 
hatte. Außerdem war der gute Anton in die Woh⸗ 
nung ſeines Vaters eingebrochen und hatte dort 
eine größere Menge Lebensmittel und Schuhwerk 
mitgenommen. Das Geld verbrachte er in Poſener 
Gaſtwirtſchaften mit Damen aus der Halbwelt. 


* Samter, 25. Juli. Ihr neugeborr 
Kind hat eine Rabenmutter zunächſt mit 
Schnur erdroſſelt und dann an einer etwas! 
ſteckten Stelle hingeworfen, wo Hunde den kleine 
Körper benagten, ſo daß nicht einmal das 
ſchlecht feſtgeſtellt werden konnte. +A 

* Schrimm, 25. Juli. Aus dem 30 Pietert 
Teich in Krajkowio, Kreis Schrimm, wurde 2 
Leiche des 17 Fahre alten Hütejungen 
Senftleben gezogen. ; i 
* Schroda, 25. Juli. Nachts ift bei einem BE 
in Tadeuſzewo ein Einbruch verübt 
den. Unter Bedrohung mit dem Revolver ba 
die Banditen den Wirt, ſeine Frau, das D 
mädchen und durchſuchten das gange Haus. 
Mitnahme von 300 Zloty flohen die Räuber, 
unvermutete Hilfe kam. y SN, 

* Stralkowo, 25. Juli. Auf dem Gehö 
Marjan Drabinſki wurden das Woh p 
und ein Teil der Einrichtung durch ein Ferm 
zerſtört. Der Schaden beträgt 20 000 Zloty. . 

* Wongrowitz, 25. Juli. Als die Lehrerin Qe 
mann eines Abends in ihrer Wohnung eile 
Radiokonzert aoste entſtand vor ihrem Fei 
Geräuſch. Als jie infolgedeſſen hinausblickte, Hi 
ein Schuß, der fie in das Schlüſſelbein traf. Au # 
Verletzung iſt fie: im Krankenhauſe in der Nag 
zu Sonntag geſtorben. Der Täter ijt noch l 
efaßt: — In das hieſige Gefängnis wurde Sr 
24jährige, obdachloſe Erich Sprung eingelie 
der ſich an einem 15jährigen Mädchen aus 
lantſch und an einem jährigen Mädchen s 
Nakel ſchwer vergangen hatte. 1 

* Wreſchen, 25. Juli. Ein Raubüberfg 
wurde in der Nacht zum Freitag beim Fleisch 
Walenty Gmeſka in Orzechowo verübt. b 
Bedrohung mit dem Revolver ſtahlen die Re 

3 Bargeld und drei Flisten, die fie aber 
warfen. — Auf dem Gute Zydowo ſtreik 
38 Gutsleute und verlangen Lohnerhöhan 

r 4 


* 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 26. Juli. Eine Eiferſuchts⸗ 
faene ſpielte fih geſtern vormittag in der 
Frankenſtraße ab. Dort traf die verheiratete 
Janina Konieczka, Alleeſtraße 54 wohnhaft, 
die Beelitzerſtraße 40 wohnende Eliſabeth Sg cat: 
piffa, trat an fte heran und ſchlug jo lange 
mit einem Stock auf fie ein, bis dieſe ohne 
mächtig zuſammenbrach. Selbſt⸗ 
mord beging geſtern der "jährige Arbeiter 
Andreas Wrzeſinſki, Adlerſtraße 24. Er 
ſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle an der 
Schubiner Chauſſee gebracht. Die Urſache der 
Tat iſt nicht bekannt. ; 

* Filehne, 26. Juli. In nferet Gegend ift die 
Roggenernte in vollem Gange. Stellenweiſe 
ift ſchon etwas eingeerntet und auch Probedruſch 
vorgenommen worden. Es ſollen vier Mandeln 
über einen Zentner ergeben haben, ſo daß bei An⸗ 
halten des günſtigen Wetters mit einer befriedigen⸗ 
den Ernte zu rechnen iſt. 5 

* Jablone, 26. Juli. Am Sonntag beſuchte der 
Leiter des Poſener Bezirksimkervereins, 
Lehrer Snowadzki, die hieſige Gegend und 
hielt nach Beſichtigung der Bienenſtände im Bie⸗ 
3 M ee 3 3 
über die zielbewußte Tätigkeit des Imkers zur N i ellen. 
ne a . e 3 ale ee 5 1 1 te 7 

ers mu ert gelegt werden auf die Züchtung 8 3 4 w 
itarfer Swärme, Damit die Nachtgach ie neter ao nonae eee e 
winterung ſichert. Mitglieder und te waren In r Poli i hörten a Er g f 
zahlreich erſchienen. Die Honigernte verſpricht d 5 Tone gr hören nenn T je der N60 
berhältnismäßig gute Ergebniſſe. ihres Be He S 55 ungen f 3 N 

* Kempen, 24. Juli. In Mikorzyn überließ 181ährige Tochter, barfuß und nur notbiizl 
der Landwirt St. Fafara aus Doruchowſ mit einem Rock bekleidet, aus der Wohnung, # 
einem 12 Jahre alten Knaben ſein Geſpann zur nach der Urſache zu forſchen. Von dieſem Gange 
Aufſicht, und begab jih in die Kirche. Als em] fe: nicht mehr zurückgekehrt, jo daß die Annah 

Auto heranbrauſte gingen die Pferde durch und naheliegt, daß das Mädchen von Perſonen W 

x 


der Wohnung des rannten in den Park wobei eine 55 Jahre alte 3 tbat 
ſtraße K . ; gra u Anna 5 la überfahren wurde. ſich Fe 222725 70 3 1 — . 8 ie 
eis lag 1 5 elf ie Verletzte wurde ins Kempener Krankenhaus ſchwundene ijt mittleren Wuchſes, hat hellblo 


Augen. Ueber den Verbleib 
Verſchwundenen werden zweckdienliche Angaben! 
beten. ! A 
„Schwetz, 24. Juli. Ein furchtbarer DE 
glücksfall ereignete ſich heute früh auf 9 
Bahnhof Tereſpol hieſigen Kreiſes. Als 
Zug von Bromberg ankam, wollte ein alter, 


Haar und blaue 


Ferse wo ſie an den inneren Verletzungen ge⸗ 
e Kawitſch, 28. Juli. Wartung für 
Geſtohlen wurden: einem Li⸗[veiſen, mag der jetzt in Rawitſch vorgekommene 
ee teja e aug dent Fall un. In einen Haufe. der 
. Marke 


orben iſt. . 
i w 
alle, die während der Farienzeit vers 
maum ein Damenfahrrad, „Bluecke“ 


ei Rahmen, zwei graue Reifen „Michelin“ im 1 | Mann, beffen Perſonalien noch nicht fefta 
Werte bon 280 zt, auf dem Bahnhof wurden im pausti . find, über die Sieben gehen, wurde aber 9 


Warteſaal 4. e einem Joſef Kedziora aus 
Stare Blonowo, Kreis Graudenz, 500 zk; einem 
Karl Jahns aus der ul. Mickiewicza (fr. Hohen⸗ 
zollernſtr.) eine goldene Herrenuhr im Werte von 
700 21, Doppeldeckel mit Mo mm K. J., im 
8 eine Inſchrift in deutſcher Sprache: . 4 

rinnerung an die Tätigkeit im Kreiſe Poſen⸗Weſt 
1876—1900.” f 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei bewölktem Himmel 16 Grad Wärme. 

.X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 26. Juli, 4,11 und 20 Uhr. 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 5 . Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—27. Juli. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawfka 81; 
Rote Apotheke, Stary Rynek 37. Lagarus: Upor 


Zuge erfaßt und mitgeſchleift. 
Körper wurde buchſtäblich auseinandergeriſſen. t 
. machte einen grauenerregenden 77 


|, Briefhaften der Schriftleitung 1 
Auskünfte werden unſern Kefern gegen endung Ane 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich ve 
Svrechſtn 4 ie y j 


e „kurzum ei 3 Durcheinander. Die * fi gewöhnlich 
Türfülläng ag die Na ae der dieſe n t „1: Meitfaurgeiber e bu 
Elemente auch einen Beſuch abitatteten, war Hers 60 % Ba e e a Ya 
ausgefchmitten. Auch ihren Hunger müffen fie | Binfen find die der lekten 4 Jahre au zahle 
ge ‚haben, da noch und andere a ila Q 

hrungsmittel in der Küche herumlagen. Die 
bon ber Glaatöholigei vorgenommene Unkerſuchung 
hat ſchon Spuren der Täter zutage gefördert. 


gehauſt im wah 
Ganz zufällig kam jetzt 
der Abwe enheif V. 
wußte, an dem ſe 


& 


— 


| — | 
Wetlervorausſage Nie Freiig, 21. Jull. „ 
= Berlin, 26. Juli. das mittlere due 
deutſchland: Wechſelnd bewülkt und etwas . 
als bisher. Nur vereinzelt unbedeutende Nie 
ſchläge. — Für das übrige Deutſchland: Im Sun 
beiter, trocken und warm, im übrigen Reich ech 
wärmer, aber immer noch veränderlich. St. 


Eine takysierte Fran ist Ihres Reizes sicher. 


à weiſe leichte Regenſchauer. 
Jede Frau weiß, daß sie zu einer verführe- — — 
rischen Schönheit weder Haare noch Haarflaum | (Schluß des redaktionellen Teiles.) f 

aut, den Agmen, Beinen. oder, dm Nacken, babin | 27" | f 

arf. Das Rasiermesser hinterläßt einen ichen i € ger 
schwarzen Schimmer, verursacht Pickel, sowie ein Andacht in den Gemeinde Syuage! | 
starkes Nachwachsen der Haare,: so daß man in oge A. — Wolnica. : 
Freitag, abends 7%, Uhr; Sonnabend moi 

7% Uhr. vormittags 10 Uhr mit Predig H 


kurzer Zeit gezwungen ist, sich jeden Tag zu ra- 

sieren; die gewöhnlichen Depilatoires verursachen } | 

Paß rote Flecken. ; mittags 4%, Uhr mit Schrifterklärung. — Sad 

AK V dagegen ist eine parfümierte Creme, ausgang 8 Uhr 48 Minuten. — Werktag 

welche so verwandt wird, wie sie aus der Tube | morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvo 

heraustritt; innerhalb von 5 Minuten können Sie abends 7%, Uhr. ; 2 

Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 

; Dominitańjta. j 


ohne jede Vorbereitung in Ihrem Toilettezimmer 
S — oder in Ihrer Badekabine sich durch TAKY aller | 
EN _ überflüssigenHaare überalldort,woSieeswünschen, 
A 2 aa entledigen. Das Haar, bis zur Wurzel durch TAKY a 
aufgelöst, wächst nur langsam nach und häufig verschwindet es mit der Zeit fast gänzlich. 
TAKY ist einer jeden eleganten Frau unentbehrlich, besonders. während der schönen Jahreszeit. 
Achtung! TAKÝ ist in allen kosmetischen Geschäften zum Preise von 21. 5. — für die 
Tube zu erhalten. : . i pi 
-- Generalvertreter: A. Borns teln & Co., Danzig, Böttchergasse 23/27, Tel.: Danzig 2-14, 
Postscheckkonto: P. K. O. Poznan 207 170. 
Nur bei Tuben mit dem Aufdruck „A. Bornstein & Co.“ ist eine Gebrauchs- 
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= In dem Belicht über den Auſtro⸗ 
Sieg im Autoraid Polens in der Nr. 151 des 
Tagebl.“ iſt ein Druckfehler unterlaufen. 
Daimler errang den Farbikateams p 
und nicht, wie irrtümlich angegeben, 
beamtenpreis. f 


e 


Handelsnachrichten. 


1 Polens Bedarf an Fahrrädern kann durch die 
N erden. Industrie nur zum kleinen Teil gedeckt 
dustrie ie Entwicklung der polnischen Fahrrad- 
lere wacht nur sehr langsam vor sich. Vor dem 
s 7 Sie in der Hauptsache auf das russische 
eingestellt und konnte sich dank des hohen 
n Schutzzolles, der sich für Fahrräder auf 
4 tozent belief, einigermassen behaupten. Ein 
tni war aber infolge der schlechten Wege- 
Sse in Russland nicht möglich. Nach dem 
li ben sich die Verhältnisse insofern geändert, 
Wenneren preussischen Gebiete, die im Besitz 
„ e sind, einen grossen Bedarf an Fahrrädern 
É pasgesamt werden.nach dem Durchschnitt der 
Wa 10 fen Jahre auf dem polnischen Fahrradmarkt 
ie ii 0 Stück benötigt. Hiervon müssen 80 000 
Nts artiert werden, die grösstenteils aus 
si Fr land stammen. Verhältnismässig günstig 
t ie Fahrradindustrie in Polnisch-Oberschlesien 
on Sie könnte ihre Produktion an sich leicht 
10 0 St 


ück jährlich steigern, wenn nicht z. Zt. 
„odirktionserweiterung der Mangel an Kapital 
Halbfabrikate zur Erzeugung 
werden aus Schweden und 
S Der Zoll. für diese Materialien 
{ Ber genau so hoch wie für Fertigfabrikate, 
ie Konkurrenzfähigkeit hierdurch stark er- 
ind. Unter den gegenwärtigen Produktions- 
ir werden für ein inländisches Fahrrad im 
el etwa 195—200 zł angelegt, während 
ii ein mittleres und 215 zł für ein gutes aus- 
t Herkunft bezahlt werden. 


m Zelluloid-Fabrik in Russland. Wie pol- 
ätter melden, hat der Rat der Volkskommis- 
ns tragung der polnischen Aktiengesellschaft 
í rustochauer Fabrik von Zelluloid-Erzeugnissen 
Verio che Register ausländischer Unternehmun- 
letre št. Die genannte Gesellschaft hat mit der 
„ dur. rung einen Konzessionsvertrag geschlos- 
| h den sie auf 15 Jahre berechtigt ist, aus 
yar Galalith und Kunsthorn Kämme, “Knöpfe, 
— Zahnbürsten u. a. m. herzustellen und zu 
chern; Zu diesem Zwecke ist dem Konzessionär 
N sse se Fabrik Krasnaja Prjadilnja ın Leningrad 
den worden. 


el Zusatzprotokoll zum polnisch-französischen 
un trag vom 9. Dezember 1924 ist dieser Tage 
oli au unterzeichnet worden. In diesem 
. “Wachen sich beide Länder einige Zugeständ- 
en 8 räumt Frankreich Polen ein Kontingent 
Lefchrottbezus in Höhe von 4000 t monatlich 
1 2 vom Juli 1928 bis Juli 1929 ein. Falls vor 
ses Termins ein neuer Handelsvertrag zu- 
Ammen sollte, verpflichtet sich die fran- 
esierung, die Frage des Schrottkontingents 
be einer für Polen günstigen Weise zu regeln. 
willigt durch das Zusätzprotokoll Frankreich 
fuhr folgender polnischer Waren Minimal- 
ien Sh Honig; Zichorie, frisches Fleisch 
3 2, sch, Hammelfleisch), Korbwaren. ge- 
ink, Zinkstaub, Kohlenderivate, Hüte und 
Edelstahl. Von polnischer Seite wurde 
die Erhöhung der Einiuhrkontingente für 
h aren zugestanden, ferner für Weine und 
* Getränke (bis 15 Prozent Alkoholgehalt) 
Hin tz, der vor der Zollvalorisierung massgebend 
in Herbst d. Js. soll eine durchgreifende Re- 
es polnisch-französischen Handelsvertrages 
zaen werden. Bekanntlich weist seit län- 
m t der polnisch-französische Handel ein De- 
ungunsten Polens auf. 


entwicklung der Textilindustrie. Der Präsi- 
idzewer Manufaktur A.-G. äusserte sich 
aalisten über die Entwicklung der polnischen 
Strie im ‚allgemeinen und der Widzewer. 
r A.-G. im besonderen folgendermassen: 
sche Textilindustrie ist auf dem Wege zur 
icklung. Die Regierung hat mit der Ver- 
er die Valorisierung der Einfuhrzölle auf 
lange gewartet. Es ist doch selbstver- 
dass, wenn die Währung eines Landes eine 
i erfährt, die Zölle, die in diesem Gelde 
. sind, eine Aufwertung erfahren müssen, 
p 'Sprüngliche Verhältnis wieder herzustellen. 
wer Manufaktur A.-G. hat im Inlande ein 
unatzgebiet für ihre Erzeugnisse, sie expor- 
beträchtliche Mengen in die baltischen 

N, in die französischen Kolonien und nach 
| In dem Betriebe arbeitet die Spinnerei 
nd chten, die Weberei in zwei Schichten. Wir 
5 Von alt dass die Zahl der beschäftigten Ar- 
ur Ge 900 auf 11.000 im Jahre 1929 steigen 
ureenwärtig führen sie eine Betriebser weite- 

ia thle, Es wird èine neue Weberei, mit zirka 
q. u errichtet. Die neue Weberei dürfte schon 
ti. di in Betrieb stehen. Der Bau der neuen 
si ie 80 Meter breit und 100 Meter lang ist, 
T schon unter Dach. Derzeit werden die 
Ist Stühle montiert. Dem Widzewer Unter- 
8 eigene Eisengiesserei und Maschinen- 
i useelledert. die Webstühle, verschiedene Ma- 
ar erkzeuge herstellt. Ein eigenes Elek- 
Frischer Sicht den Betrieb und die Fabrikstadt 
Beri 00 em Licht und Strom. Es geht aufwärts.“ 
hi 975 aus der Lodzer Textilindustrie klingen 

So optimistisch, 


&theynodzer Textilwarenexport ist im Juni 
Feen E gegenüber dem Vormonat zurück- 
r belief sich dem Werte nach ins- 

7 3 647 21 (gegenüber 4844597 zł im 
il. is auf den Tiefstand des April, in dem 
lerdings für 3,6 Mill. ZI, exportiert wurden, 
W Ausgere, nicht zurückgegangen. Im einzelnen 
U v. 151 net: weisse Baumwollwaren 3603 kg 
Mai) zł (gegenüber 5159 kg i. W. v. 86 034 
1.666 3 farbige Baumwollwaren 172 368 kg 
20 0 21 (gegenüber 251 138 kg i. W. v. 
k 8 albwollene Waren 22 231 kg i. W. v. 
70 Z uber 7273 kg i. W. v. 113 113 20, 
ri 7 kg i. W. v. 843 199 zt (gegenüber 
676 ken" 1 108 033 20, Kammgarne (Ce- 
n. 71 W. v. 1083 147 zł (gegenüber 35 291 
lI 2 8 Sun sls 204 — ersten Halb- 
je varen Fola insgesamt für rd. 25,1 Mill: Złoty 
ass in 4 Lodz exportiert worden. Das be- 
hinter em ser Zeit der Export um rd. 5,8 Mill. 
Teuretzem Ergebnis der Vergleichszeit des Vor- 
Lodz enehlleben ist. Im t. Halblahr 1927 waren 
uhrt ware varen i W. v. rd. 30,9 Mill. Złoty 


üb, 


"gen. 
195 3 95 


Ade. T 
' ges treid Aschau, 25. Juli. Im heutigen 
liegen an ie andel war die Stimmung vom frühen 
W% die 7er. Der letzten Niederschläge wegen 
itr 100 Angepa Wirte mit Angeboten aus, und die 
Wirde kg Rogote lauteten an den Grenzen von 43—44 
e die Tasten frei Warschau. Erst gegen Schluss 
© etwas besser, und Forderungen von 

rten n nicht mehr bewilligen. Andere Ge- 


ns alfeten sich ım Preise ungefähr fol- 
42 eigen 55—56. Braugerste 4748, 
ie 1> Einheitshafer 40 50. Im Mehl- 
nmung ruhig, aber behauptet. Die 
W gut. Notiert wird für 100 kg 

g loko Bäckerei: Weizenmehl 40 A 


0, 4/0 80—82, Roggenbrotmehl 65proz. 
Füttermitteihandel Knien 100 kz ver- 
abtaylensitshafer -53, Kleeheu 26—28, gutes 
8-9, pasro Sorten 14—16, Langstroh 10, 


Sat, 


ggenkleie 36—37. 


für 100 kg einschl. Verpackung frei Danzig. 


„grosse Rosshäute 36, kleine 25 zł das 


Lemberg, 25. Juli. An der hiesigen Börse wie auch 
im Privatgetreidehandel herrscht bei vollkommen 
fehlender Nachfrage Stillstand. Die Preise sind im 
grossen und ganzen unverändert, für Roggen im 
Markthandel mit 38.25—-38.75 etwas schwächer. Die 
fallende Tendenz dauert an, die Stimmung ist lustlos. 

Bromberg, 25. Juli. Notierungen für 100 kg: 
Weizen 50—51, Roggen 38-40, Grützgerste 34—36, 
Braugerste 45—46, Hafer 44.50 45.50, Weizenkleie 27, 
Roggenkleie 31. Stimmung schwach. 

Graudenz, 24. Juli. „Rolnik“ notiert: Roggen 
37—39, Weizen 50-52, Hafer 4647.50. Tendenz 
schwach. . 

Danzig, 25. Juli. Amtliche Notierungen für 50 kg 
in Gulden: Weizen 128 f. h. 14.25—14.50, Roggen 12.75 
bis 13, Wintergerste 11.75, Hafer 14.50, Roggenkleie 
9,50—9.75, dicke Weizenkleie 8.75—9, Raps 21—21.50. 
Zufuhren: Weizen, Gerste und Hülsenfrüchte je 15 t. 

Krakau, 25. Juli. Notierungen für 100 kg in Zloty: 
Inlandsweizen 54—55, Handelsweizen 52—53, Inlands- 
roggen 40.50—41, Domänenhafer 48—50, :Handelshafer 
47.48, Grützgerste 42—43, Braugerste 48.50—49.50. 
Tendenz abwartend bei kleinem „Geschäft, P 

Gleiwitz. (Bericht von Paul Bayer in Gleiwitz.) 
Amtliche Preisnotierungen per 100 kg: Weizen Mark 
25, Roggen 25.50, Hafer 24.50, Weizenschale 17.50, 
Weizenkleie 17, Roggenkleie iul. 17.50, Roggenkleie 
ausl. 17.50, Mais 20.70 (trans. Grenze), Lupinen blau 
13.50 (trans. Grenze), Lupinen gelb 15.50 (trans. 
Grenze). Tendenz: schwach. 

Berlin, 26. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg; sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 237—239, Juli 251, Sept. 252, Oktober 252, De- 
zember 255. Tendenz schwächer. Roggen: märk. 
244—247, Juli 269, Sept. 244.5, Oktober 245, Dezember 
246.5. Tendenz schwächer. Gerste: neue Winter- 
gerste 209—219. Hafer: märk. 245—256. Weizenmehl: 
29.25—32.5. Roggenmehl: 33.25—35.25. Weizenkleie: 
15. Weizenkleiemelasse: 15.9016. 10. Roggenkleie: 
17. Raps: 325—330. Kleine Speiseerhsen: 3540. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 27—30. Acker- 
bohnen: 26—28. Wicken: 27—30. Lupinen, blau: 
14.5—16. Lupinen, gelb: 16.5 17.5. Napskuchen: 
19.5—20. Leinkuchen: 23.7 24.2. Trockenschnitzel: 
17. 417.6. Soyaschrot: 21.20 22.20. Kartoffelilocken: 
25.2 — 25.65. N 

Produktenberich. Berlin, 26. Juli. Die Aus- 
landsofferten@ür Brotgetreide waren etwas ermässigt. 
Zu den billigeren Preisen kommen vereinzelt. Umsätze 
zustande. Die Stimmung ist jedoch sehr ruhig, In- 
landsgetreide alter Ernte wird nur noch in bescheide- 
nem Ausmasse umgesetzt, Roggen alter Ernte findet nur 
in sehr guten Qualitäten, die sich zur Andienung 
eignen, Käufer. Die Preise für Weizen neuer Ernte 
sind trotz des verhältnismässig geringen Angebotes 
nachgiebiger. Neuroggen wird zu gegen gestern nur 
wenig veränderten Preisen umgesetzt. Das Mehl- 
geschäft lässt nach wie vor zu wünschen übrig. Hafer 
liegt stetig. Neue Wintergerste, besonders in besten 
Qualitäten, gut gefragt und in den Forderungen etwas 
höher gehalten. In Sommergerste lagen vereinzelt 
Muster aus Schlesien vor, Geschäft kann sich jedoch 
noch nicht entwickeln. Am Lieferungsmarkt gaben die 
Preise für die Herbstsichten im Einklang mit den 
schwächeren Auslandsmeldungen nach. Juliweizen und 
-Roggen waren gut behauptet. Von den zu heute an- 
gedienten 360 Tonnen Weizen waren nur 150 Tonnen 
kontraktlich, die besichtigten 120 Tonnen Hafer ent- 
sprachen den kontraktlichen Bedingungen. 

Vieh und Fleisch. Danzig, 25. Juli. Notierungen 
für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden: Ochsen 
voliileischig höchsten Schlachtwertes jüngere 49—51, 
andere fleischige 40—43, Bullen jüngere vollileischige 
höchsten Schlachtwertes 47—48, andere vollfleischige 
39—42, fleischige 32—35, Kühe jüngere höchsten 
Schlachtwertes 42—44, andere vollileischige 31—34, 
fleischige 22--26, magere 18, Färsen vollfleischige ge- 
mästete höchsten Schlachtwertes 51—54, vollfleischige 
41—45, fleischige 33—36, Fresser 27—33, Mastschweine 
über 300 Pfund Lebendgewicht 68—69, über 240 Pfund 
66—68, über 200 Pfund 64—66, über 160 Pfund 61—63, 
Sauen 58—62. Auftrieb: Ochsen 43, Bullen 113, Kühe 
112, Kälber 130, Schafe 460, Schweine 1822. 

Myslowitz, 23. Juli. Aufgetrieben: Ochsen 13, 
Bullen 78, Jungvieh 55, Kühe 388, Rinder 534, Schweine 
812, Kälber 40, zusammen 1386 Tiere. Notiert wurden 
folgende Preise einschliesslich Handelskosten loko 
Viehmarkt Myslowitz für 1 kg Lebendgewicht: Ochsen 
1.40—1.75, Bullen 1.40—1.75, Jungvieh und Kühe 1.40 
bis 1.70. Schweine: gemästet über 150 kg Lebend- 
gewicht 2.40—2.55, von 120—150, kg 2.30—2.39, von 
100 bis 120 kg 2.20-—2.29, von 80--100 kg 2.00—2.13. 
Für Schweine unter 80 kg war keine Nachfrage. In 
der Zeit vom 16.—20. Juli wurden aufgetrieben: 
Ochsen 4, Kühe 441, Kälber 53, Bullen 104, Jungvieh 3, 
Schweine 1121, zusammen 1758. Es wurden 1628 Tiere 
weniger aufgetrieben als im letzten Bericht. 
Wilna, 25. Juli. Marktpreise für 1 kg in Zloty: 
Rindfleisch 3—3.20, Kalbfleisch 1.60—2, Hammelfleisch 
2.60—2.80, Schweinefleisch 3.—3.50, frischer Schinken 
2.80—3, Rätrtcherschinken 4.20—4.50, Inlandsspeck 
1. Sorte 3.80—4, 2. Sorte 3.20—3.80, amerik. Speck 
3.50--3.80, amerik. Schmalz 1. Sorte 4—4.50, 2. Sorte 
3.80--4, Schmer 3.80—4, Pilanzenfett 2.40—2.60. 

Eier. Bochnia, 24. Juli. L. Strisower berichtet: 
Frische Eier das Schock 7 zł, die Kiste, enthaltend 
24 Schock, 170 zł, 2/2 Kisten für die Ausfuhr durch- 
leuchtet und sortiert, frei deutsche Grenze 22 Dollar. 


Zucker. Warschau, 24. Juli. Im Grosshandel 
ist die Nachfrage nach Zucker normal und wird ohne 
weiteres gedeckt. Notiert wird für 100 kg loko Lager 
einschl. Sack und Akzise 35 žł plus 10 Prozent: Ge- 
sägte Raffinade 175 zł, zerklopfte Raffinade 170, Puder- 
zucker 153.40, gepresste Naffinade 
zucker 146. $ 

Künstliche Düngemittel. Kattowitz, 24. Juli. 
Richtpreise: Gemahlener Stickstoff 20—22 Prozent 
Lieferung Juli 1.78 für 1 kg, einschl. Sackverpackung 
loko Waggon Chorzow gegen Barzahlung, bei Wechsel- 
kredit 10 gr pro kg teurer ohne jeglichen Wechsel- 
diskont. Granulierter Stickstoff 20-23 Proz. in Blech- 
tonen 20 gr teurer pro kg einschl. Verpackung ioko 
Waggon Chorzow, Chorzower Salpeter „Nitrofos“ 
15,5proz. 46 zł für 100 kg einschl. Verpackung loko 
Chorzow: Ammoniak-Salpeter 35proz. 105 zł. für 
100 kg loko Waggon Chorzow lose, en at 
nländi- 
scher Kainit 334 zł für 10 t lose loko Bergwerk. In- 
ländisches Pottaaschesalz 25proz. 1025 zł für 100 t 
lose loko Bergwerk. Ausländisches Thomasmehl 15 
bis 18proz. 0,0625 Dollar für 1 kg brutto für netto 


-cif Danzig oder Gdingen. Ammoniakschwefel 43 zł für 


100 kg lose frei oberschlesischer Eisenbahnstation, 


Superphosphat 10--20proz. 11.40 zł für 100 kg loko 


Fabrik, gemahlener Düngerkalk 50 zł, zum Weissen 
44 zł, Kalkstaub aus den Hoffmannsöfen 7 zł für 1 t 
lose loko Waggon Industriewerke Chęciny. 

Leder, Häute und Felle. Wilna, 25. Juli. Die 
Gerberei Derma notiert: Leichtes Sohlenleder 1.12 
Dollar das kg, Kruppleder 1. Sorte 1.37 Dollar für 
1 kg, 2. Sorte 1.35 Dollar, leichtes Rohleder 325 zł 
für 100 kg, schweres 331—337.50 zł. Tendenz un- 
verändert. n 

Warschau, 23. Juli. Die Nachfrage nach Fellen 
hat im hiesigen Schlachthaus stark nachgelassen. Die 
Gerbereien kaufen nur das allernötigste Material zur 
laufenden Produktion, während wiederum das Ange- 
bot sehr reichlich ist. Die Preise stehen deshalb auf 
verhältnismässig niedriger Basis. Für 1 kg frischen 
Gewichts loko Schlachthaus wird notiert: Kalbielle 
4.60 zł, Rindfelle 3.15—3.20 zł, Rosshäute das Stück 
40—50 21. \ j 

Häute und Felle. Lemberg, 23. Juli. Notierun- 
gen für 1 kg in Zloty: Leichte Rindsfelle 1. Sorte 2.90, 
schwere Rindsielle 1. Sorte 2.90, Kalbsfelle im 
Schlachthaus 1. Sorte 4.50, in der Proving Sorte 4, 

CK. 


166, Kristall- |. 
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Bromberg, 24. Juli. Grosshandelspreise für 1 kg 
loko Bromberg: Rindsfelle 3, Kuhfelle 2.80, Färsen- 
felle 2.70, ganze Kalbsfelle 15—16 zł das Stück. 

Lublin, 23. Juli. Am hiesigen Fellmarkt hat sich 
die Lage etwas gebessert. Notiert wird je Stück in 
rohem Zustande: Steinmarder 125, Baummarder 180, 
Fuchs 120, Biber 50—200 je nach Grösse, Iltis 40 zł. 
Tendenz fester. 

Wolle. Lublin, 25. Juli Am hiesigen Wollmarkt 
ist die Lage unverändert bei normalem Geschäft. 
Notiert wird für 1 kg in Zloty: Dünne Wolle 5.40 
bis 5.50, mittlere 4.40—4.60, dicke Wolle 3.20—3.50. 
Tendenz behauptet. 

Glas. Wärschau, 24. Juli. Am hiesigen Markt 
für Fensterglas ist die Nachfrage für die jetzige Saison 
verhältnismässig nicht gross. Notiert wird für 1 qm 
Glas 2. Sorte 4.80, 3. Sorte 4.10 zł. Die Produktion 
der 1. Sorte rentiert sich vorläufig nicht. 

Nägel und Draht. Infolge der zunehmenden Bau- 
bewegung ist die Bewegung in diesem Industriezweig 
etwas lebhafter. Die Grosshändier sowie auch die 
Detaillisten haben in der letzten Zeit grössere Ein- 
käufe getätigt. Einige Fabriken sind nicht imstande, 
den eingegangenen Bestellungen nachzukommen Ein 
Teil der Fabriken verarbeitet belgisches Rohmaterial, 
der grösste Teil jedoch ausschliessiich lulandsmaterial. 
Die Preise für Nägel unterlagen in der letzten Zeit 
einer bedeutenden Erhöhung, und man kann auch noch 
mit einer weiteren Preissteigerung rechnen. Die 
Preise für Draht sind ein weuig zurückgegangen. Die 
Zahlungsbedingungen sind folgende: 25—36 Prozent in 
bar, den Rest in drei monatlichen Wechseln bei einem 
Zins von 12 Prozent jährlich. Die Zahlungsfähigkeit 
ist gut. In Igtzter Zeit ist ebnfalls die Nachfrage für 
Stacheldraht gestiegen. Notiett wurden für 100 kg 
iranko Waggon Abgangsstation: Stacheldraht, schwarz, 
Grundpreis 80 zł, Zuschlag 30, zusammen 110 zł, ver- 
zinkten Stacheldraht Grundpreis 97 zł, Zuschlag 40 zł, 
zusammen 137 zł. 


Schlusskufse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 f.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar)) 
80% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 fl.) 
7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 250 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 P- Zentner. 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov--Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
90 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Se (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


Bk, Kw., Pot. 2 = 
Bk. Przemysl. Herzt.-Viktor. — 
Bk. Zw. Sp. Zar. Lloyd Bydg. 

P. Bk. Handl. Luban 


u ele s 
5 
Mt ggrow. 
Myn Ziem. 


P.Bk. Ziomian 
Bk. Stadtnag. 
Arkona. 
Browardrodz. 
Browar t. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr, Skór . 
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Tendenz: unverändert. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 26. Juli für 1 Dollar 8,87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.13 zł, 100 schweizer Frank 170.92 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.78 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.81 zł und 100 Danziger Gulden 172.36 zł. l 


Der Zloty am 25. Juli 1928: Neuyork 11.25, Lon- 


Freitag, 27. Juli 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


26. 7. | 26.7. | 25 7. 25. 7. 
Devisen Geld | Brief Geld Brie 
London 8 — — — * 
Newyork “i s e o „54370 — 8 — 
FFC pa — 1 — 
Warschau ae 57.58 57.73 57.85 57.77 
ten 8 
Engl. Pfund = — — — — 
Dollar — — 5.1060 | 5.4096 


E . 78 578 5758| 5773 
. . . .". „| 57581 57.731 52581 57.75 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Juli, 13,30 Uhr, 
Noch im heutigen Vormittagsverkehr hatte man mit 
einem freundlicheren Börsenverlauf gerechnet. Einer- 
seits glaubte man, dass die Sätze der gestrigen Neu- 
yorker Börse die Spekulation zu Deckungen veran- 
lassen: werde, andererseits waren die Zahlen des heu- 
tigen Reichsbankausweises nicht so ungünstig, wie 
man gestern noch wissen wollte. Die Entlastung war 
trotz allgemein angespannter Geldverhältnisse zu min- 
dest als normal zu bezeichnen. Der Bestand an 
Wechseln und Lombard hatte in der dritten Woche 
immer noch um rd. 170 Mill. abgenommen, der Noten- 
umlauf sogar um 240 Mill. und die Deckung hatte sich 
um 3—4 Prozent gebessert. Aber auch die rein 
börsentechnisch erhoffte Erholung (heute ist Prämien- 
erklärung und Liquidationstag) blieb dann zu Beginn 
der Börse aus. Die Verstimmung ging wieder vom 
Polyphonmarkt aus. Nachdem diese vorbörslich noch 
mit 510 umgingen, gaben sie auf die Meldung, dass die 
für heute angesetzte Aufsichtsratssitzung vertagt sei, 
so dass die Unsicherheit hinsichtlich der schwebenden 
Transaktionen. vorläufig noch anhalten dürfte, zum 
ersten Kurs auf 501 Prozent, nach, um im Verlauf 
der Börse unter grosser Beteiligung der Spekulation 
etwa weitere 20 Prozent zu verlieren. Auch sonst 
wiesen die ersten Kurse keine regelmässige Tendenz 
auf, lagen aber eher bis zu 2 Prozent schwächer. 
Rheinische Braunkohle und Eisenbahnverkehrsmittel 
notierten exklusive Dividende, dagegen hatten *Glanz- 
stoff und Bemberg effektiv 8 bzw. 9 Prozent verloren, 
Hier verstimmten die international rückgängigen Kunst- 
seidepreise. Beachtenswert ist die weiter feste Hal- 
tung der Kahlbergaktien (wieder 2% Prozent höher). 
Bezeichnend für den Geschäftsumfang war die grosse 
Anzahi der nicht zustande gekommenen ersten Notie- 
rungen. Auch im Verlaufe blieb die Tendenz zur 
Schwäche neigend, obwohl die Bank von England ihren 
Diskont unverändert gelassen hatte. Ueberall kam 
noch Ultimoware heraus. Ausser der flauen Haltung 
am Polyphon- und Kunstseidemarkt trug ein heute 
erschienener, ziemlich pessimistisch gehaltener Wirt- 
schaftsbericht der Deutschen Bauk, zu der zu be- 
obachtenden Aufnahmelust bei. Anleihen etwas schwä- 
cher, Ausländer bis / Prozent nachgebend, Mexikaner 
gehalten. „Geldmarkt unverändert, Reportgeld ist mit 
8% Prozent zu haben. Devisen waren auf den Ultimo 
hin angeboten, das Pfund lag weiter schwächer,- Der 
Pfandbriefmarkt lag wieder fast umsatzlos. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


26. 7. | 25. 7. a 

Dt. R.-Bahn 95 Goldschmidt . 
A.G.t.Verkebr Hbg. Elk.-Wk. x 

amb, Amer. on, Bgw. 4.37 — 
Hb. San - Hosen. . | 12542 | 126.25 
Norda. Lloyd; n 
N lo: 
ALDt.Kr.Anst. 245.00 
2 er = 

erLHls.- Ges. 23.50 
Com.u.Pr.-Bk. 229.00 
Darmst. Bank 129.00 
De 108.75 
D ah 143.50 
Midiach K Bk 101.50 
Schulth. Patz, 118.75 
ER. 121.80 
Berl.Msch.-F. 89,87 

uderus . — 

aan 148.50 

Charl. Wasser 138.25 
Conti Caoutch. — 


Daimler-Benz |, 
Dessauer Gas | 190.25 | 192.75 
Dt.Eraöl-Ges. 


don 43.31, Zürich 58.20, Prag 377.50, Bukarest 1815, | Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 195.25 
Budapest (Noten) 64.15—64,45. "= Pynam. Nobel ‚122.00 | Stem. Halske 359.25 
Lief. Ges. 252.50 
h B ö Eb 2 u. Kr. ee 1 
War sen, Steink. — er.Glanzs a 
ner zo. LG. Farben . 259.75 | Ver. Stahlw. . 92.25 
Fest verziusliche Werte. Folten u. Gulll. 120.25 | Westeregeln..| — _ | 248.00 
— — — —— — Gelsenk. Ben i 131.50 [ Zellst. Waldh. | 290.75 | 291.25 
FEN. 25.7. | Ges. 1. el. Unt. 257.50 | Otavi . . .| 47.25 | 48.00 
Bo ollatyzainien-Anteiha I Gerto (6 Doll) 03.00 | mn anne nn mee nn mann meea meee 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 187 BE) 67.00 > 26. 7. | 25. 7. 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 86.75 i 3 : 
. C 
-Ko: n A ERA ——4—— 2 2 — 
y 3 Ablös.-SChuld ohne Auslosungsrecht. . . 17.50 17.70 


Industrieaktien. 

g 26. 7. | 25. 7. 28. 7.25. 7. 
Bank Polski. 178.00 178.50 | Natta .. — — 
Bank Dyskont. | — — Polska Nafta — — 
Bk. Handl. l. W. | 117.00 | 117.00 | Nobel-Stand. | — — 
Bk. Zachodni „ Ce; 5 414 — 
Bk. Zw. Sp. Z — 82.00 | Fitzner. . — — 
Gro S — | 37.00 
Puls — 4 — Mo 42.50 41.75 
Spiess - — ia —ͤ— 4 2 
Strem - — — Orthwein — — 
Zgiers . . — — Ostrowice. 121.06 | 121.00 
Elektr. Dabr. — Parowozy, — — 
Elektryczność | — — Pocisk . . — 8.00 
P. Tow. Elekt, | — — Roha , , — EN 
Starachowice 5850| — Rudzki . , — N 
Brown Bovery — — Stąporków — — 

* — — Ursus 4 — — 
Sila 1 Swiatlo — — Zieleniowsii . — — 
Chodorow — 1172.00 > orcie 2875| — 
Czersk - . — — yrardöow. 4 — — 
Caestoclee — — Barkowski — — 
D ee — — Br. Ber — — 
Michalöw — — Syndykat. . — 
Ostrowite nr — | Haberbusch , | — 216.00 
W. T. F. Cukru | — — Herbata — — 
Firley, » 62.00] 62.00 | Spirytus —.— — 
Lazy — — Ze luga — — 
Wysoka — — Malowakl » — — 
Drzewo 2 = Mirko — — 
Wegiel . 98.00 | 100.00 | Lombard . — — 


Tendenz: etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse. 

r 28. J. 28. 7. 28. 7. 25.7. 
N . Geld | Briet Geld Brief 
Amsterdam 357.82 359.62 ! 357,85 | 359.65 
Berlin“) «| 2128| 133] — — 
Brussel 23.84 124.26 123.87 | 124.49 
Helsingſorr s. — — et = 
London » e e e o J 215 43.43] 422 43435 
o 8.88 8,92 8.88 8.92 
Paris.. o o| 348 3501] 8482 35.00 
Prag I 2638| 26.48 28.36 26.48 
Room .| 4656| 4679| 4658| 46.81 
Stockholm 3 — = I - — 
Wien - N 125.46 | 126.09 | 125.44 126.06 
( 171.26 17211 | 171.36 | 172.12 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Industrieaktien. 

235 

— tts 2 
8 —.— 1 0 153.00 
Aschaffenbrg. 60 otor. Deutz . — 
Bombe: 24 51700 Nordd. Wollk, — 
Berger, Tiefb. | 403.00 Poge, Eltr.-W. — 
Dt. Kabelwk. . 74.00 Riedel 40.00 
Dt Wow. 49.00 132.50 
Dt. Eisenhd. . 74.50 222.50 
Foldmühle. . 5 116.00 
Hohenlohe. — > 50.00 
Humboldt — Schub. & Salz. — 
Körting, Gebr. | 68.25 Stollb. Zink. — 
Lahme yer — 


Tendenz: abwartend. 
Amtliche Devisenkurse. 


26. 7. | 26.7.1 25. 7. | 28. 7. 

Brief Geld | Geld | Briet 
Buenos Alres 1.766] 1.7701 1.764] 1.769 
CanadlnPPqꝓe I 4.176 4486] — — 
Ja ER N is 1.903 | 1.907} — — 
Konstantinopel 2130 2.1344 — — 
London 29821 20.374 
New York . . » 4.1835 4.1915 4185 4,193 
Rio de Janeiro . | 0.4985 — — 
Urugu nn 4.271] 4279 — = 
Amsterdam 16.23] 168.57 | 168.31 | 168.65 
„ „ 5.375 5.385 — ud 
oo 58.22 58.34 | 58.26 58,38 
CCC ce RE — 
Helsingfors. 10.522 10.542 — 5 
italien . anne 21.885 | 21.925 | 23.905 | 21.945 
Jugoslawen . |. 7365| 7369| — 2 
Kopennagen 141.74 | 111.93 | 111.75 | 111.97 
Lissabon * [ 18.63] 1867] — = 
ooo... 111.20] 11.92] — Er 
„ Il en 
Schweiz . » » . . . . .| 8053| 2069) 8058| 80.74 
„ 3.017] 3.023] — af 
F 68.82 68.96 . 69.04 
Stockholm [111.3 1122 111.86 112.10 
Budapest. t. 72883 28071 — — 
War de ale: 59.01 5913] — — 
Kairo a a 3 20.845 | 20.885] — — 
Reykjawik (100 Kronen) . 82.16] 92.34 92.16 92.34 


Ostdevisen. Berlin. 26. Juli. Auszahlung War- 
schau 46.825 47.028, grosse Zlotynoten 46.7047. 10, 
kleine Zlotynoten 46.60 47.00, 100 Reichsmark = 
212.65——213.56. 
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„ Rockfutter serge 
A Asrmelfutter ris allen Farben ae 
„ helles Aprmelfütter HE Saa C a in, ee er 
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Wegen Umzuges vom Stary Rynek 77 


nach dem KOM KONFEKCYJNY"“ Stary onp 98/100 | 


veranstalte ich einen 


in meinem Detail-Geschäft am 57050 Rynek n 


Aommen Hie en Nie werden staunen, was ‘da geboten wird. 


Jie schen nicht leer nadi Hause! 


n blau „ e 
in Sportiagon s moder schöne a'Stoffatben 


and A 
G— HWP — 9 


bè 
56 Smoking, Gehrock- wic - Frackanzige 
194 paar Hosen 18 rn bes. e 
„ se ach Einzeipanre lu. , 

Knabenhosen aus stottresten gefertigt . . . . ; 


90 Frühjahrsmäntel Trier Kap 1 nel. da auch. Marengo, Paletots 1 
174 Wintermäntel mak Sertteagen- me or > Eskimos Paletots 170, 


137 Burschen-, Knaben- sowie 3 Keidsame Fo 
68 Herrenjoppen in II rh. prima Ausführung: 2 

31 Herren-Sportjoppen mit warmem Innentut 9 
96 Burschen- und Knabenjoppen - ngl; U rh. bess. Sporistolf . . . 
1 — verschiedene Einzelsaccos 


„ ~ Westen . 


Hosenstoff in n Kammgarn sowie Cheviotsireifen auch Re itcord tür W e 2 
Gabardine für Damen- und Herrenmäntel . R 
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„„ rohe w 


schön 
no da eig Bl ne 2,5 
e ,, E CAAS 2.25 


25 Kinderanzüge n a Pd, ĩ , ĩͤ A G a 6.571 2 
2 Knabenanzüge . in. Blatter Lund Mr a ae een 40.—. 32.— 28.— 24.--. 20.— 16.—, en 12.— „ 
7 nin, 42.— 34 — 31 — 26. 5 18 W 8 
162 Burschenanzüge » u und M rh n Mn 88 84. 15. G S 4 88. ge L0 „ W 
108 önnen Spoltis gen I N s PO 108.— 97 — 89.— 78 65.—. 59 — 48.— 2. 
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1968 189 172. 160, 147 185 ‚120. ' 
5. 81. = 60.— 50.— U — 99 


e OE EST I TE he ah LI In HN, 


„ „„ ie en ee 


‚95. E 78 62 En 47.— 286 20.— 16.— 


A 
45. 87 5 29.—, 24. 19, 16% . 14.— 
. 49.—, 38.—, 31.—, 26.—, 21.— 55 


S N 2 18.— 510% 18.— . 11.— 
20.—, 17.—, 15.—, 14.—, 5 9.— 


g „ e 7.— 12 4, 350, Ne 2,50 
. schwarze Crepe, r o O E U ee 

blau Kammgarn, Boston 
Marengo und braun Melton 
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Bill zus nun = IM - A 


„de amerikaniſche Note 
Hineſiſche Zentralregierung. 


Frag 25. Juli. (R.) Die heute abend 
iie Note des Staatsdepartements an 
Zentralregierung betreffend ſeine 

zu Verhandlungen über einen neuen 
igt den amerikaniſchen Geſandten 
n bei Mac Murray, die Vereinigten 
i ae Verhandlungen zu vertreten unb 
nel; ereinigten Staaten erwarteten, daß 
iſche Regierung den Amerikanern in 

h Zug ienen Schutz bieten und fie auf 
i Land mit den Staatsangehörigen jedes 
es behandeln werde. Sollte ein Ber- 
lügen Regierungen vereinbart und regel- 
ziert werden, dann würden die Ver- 
je aten das nationaliſtiſche Regime fo 
erkannt haben. Die Beamten des 
ments meſſen aber der Note in dieſer 
eine beſondere Bedeutung bei. 


„Die ameritanifche Note 
"nling-Regierung überreicht. 


her 28. Juli (R.) Wie das a 
ben A > merikaniſche 
in tement nach Meldungen aus Wafhing- 
it gibt, hat die Regierung der Ver- 
ur 107 durch ihren Geſandten in Peking 
de inter der Nanking⸗Regierung, Dr. 
aue Note über die amerikaniſche Çin- 
* 1 Frage der Reviſion der Verträge 
ii, ent. Die Note, die am Donnerstag 
Di worden ift, ift auch den auswär«- 
Fühten zugegangen. 


britiſche Gefandte in Peting 
ängf die nationaliſtiſchen 
; Generale. 


h — Juli. (R.) Nach Meldungen aus 

en die auswärtigen Bankfachleute am 
dem Finanzminiſter der Nanking⸗ 
limga Abend empfing der britiſche Ge- 
$ jae nationaliſtiſchen Generale. Die 
Derin" re 9 5 Enbe diefer 
Yo erlaſſen, um zu der am 
ii ſtattfindenden Vollſitzung des Zentral. 
der Kuomintang nach Nanking zu 


i — 
Me Monte Cervantes 


d einen Felſen gelaufen. 


1. Juli. (R.) Nach Funkmeldungen, die 
i adioſtationen in ene aufgefangen 
t bier Dampfer „Monte Cervantes“, 
g⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
der ſich zur Ze 


einen ge⸗ 
i in den Schiffsboden ges 
de und in einige Schotten Waſſer ein⸗ 
zan hofft, in kurzer Zeit die vollgelaufe⸗ 
gern auspumpen zu können., Der Ad 
ge herbeigerufene „Kraſſin“ unterſuch 
„Die Paſſagiere der „Monte Cervantes“ 
nen und Male ſich in Pod . 

„Kraſſin“ wird ſich einige e 
auſtelle aufhalten. EN 


nin Erdbeben in Smyrna. 

Mee uli. (R) Wie aus Konſtan⸗ 
meldet wird, ift in Smyrna geſtern 
en ke 7 a Ee 
Jí . n ù 
beträchtlich fein. Zr 


4 neuer Höhenflugrekord 
Min für Seichiflugzeuge. 
un, Juli. (R.) Der engli teger- 
p Uang hat, Gk feiner en einem 
in enge einen neuen Weltrekord auf- 
„ er eine Höhe von etwa 7000 Metern 


0 ohe Gefängnisſtrafe 
eſchäfts führer der Humanité. 


6% Juli. (R.) Die kommuniſtiſche 
zwererichtet, — infolge eines geſtern 
beſcgartaſtanzigen Urteils, das die gegen 
mung p. rer erlaſſene 
legut Militärperſonen, zum Ungehorſam 

t or Propaganda durch Zeitungsmate⸗ 
„ der Geſchäftsführer jetzt in Ab- 


unit zn insgeſamt 14 Jahren 10 M 
an onaten 
e 14 600 Francs Geldſtrafe verur⸗ 


M Won Sekundant Heeneys 
hi x tmeifterjchaftsbortampf. 

e bend Juli, (R.) Jack Dembſey wird 
n Bop, Hauptſekundant Tom Oeenens 
Gene Tampf mit dem Schwergewicht 
t feine nen im Ring fein. Dembſey 
ente, aeng ala Setunbant, 1 es > ijt 

e un des 
Damen n Ciniendungen erheben wird. 


on, > Baſcha Mahmud ermordet? 
N ipten Eis Reiro Rs . 
tde, 0 r ag Ts 
u ſeinbamed Paſcha Mahmud ermarber 


Ar, mmuniſtendemonſtration 
tton arſchau. 
h gfelenge in Jun. (A.W) Geftern abend 
hen, Mn ip er ul. Powafkowſka eine Gruppe 
oſſene die Den in Höhe von etwa 1000 Pere 
leren m Zuge onſtranten verfuchten in ge- 
ter K nach der ul. Dzielna zu mar⸗ 
ei jedoch von einer Abteilung be- 
8 wurde inandergetrieben. Während 

wurde ein Schutz mann ver ⸗ 


h 0 


oli 
i 8 
Sir We 


7 N 


Strafe wegen 
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Aus der Republit Polen. 


1 Siehung 
der Eifenbahn-Prämienanleihe. 
Warſchau, 26. Juli. 
gibt bekannt, daß die Ziehung der 10 proz Bahn- 
Er vom Jahre 1924 am 1. Auguft ſtattfinden 
wird. 


Demonſtrationsſtreik der Bergarbeiter 


Kattowitz, 25. Juli. (Pat.) Der für heute pro- 
klamierte Demonſtrationsſtreik der Arbeiter in den 
Kohlenbergwerken ijt in Oberſchleſien ſehr ſchwach 
ausgefallen. Von den 52 Kohlengruben hat nur 
eine vollſtändig ſtillgeſtanden. In 7 Gruben ſtreikten 
die Arbeiter teilweiſe. Die Knappſchaft aller 
Gruben beträgt 82 800 Arbeiter, geſtreikt haben nur 
5600, alſo eiwa 6,8 Prozent. Stärker ausgefallen 
ift der Demonſtrationsſtreik im Dabrowaer 
Revier. Dort ſtreikten mit Ausnahme von Grodziec 
und Lagiſza alle Gruben. Die Geſamtzahl der 
Streikenden betrug 70 Prozent der Beſchäftigten. 

Beamtenſtabiliſierung. 

Warſchau, 25. Juli. (AW.) Wie in gut unter 
richteten Streifen behauptet wird, ſoll aus Anlaß bei 
10 jährigen Beſtehens Polens eine endgültige 
Stabilifierung der Beamten und zugleich eine 
Regulierung der Gehälter und Penſionen, 
ſowie die Herausgabe einer neuen Dienitpragmatit 
erfolgen. Die Vorbereitungen dazu ſollen bereits in 
allen Reſſorts im Gange ſein. 


Zum Tode verurteilt und begnadigt. 


Lemberg, 25. Juli. (Pat.) Heute um 11 Uhr 
vormittags verkündete das Standgericht das Urteil 
gegen die Täter des Überfalls auf die Filiale des 

emberger Poſtamtes in der Tiefenſtraße. Die An⸗ 
geklagten Wlodzimierz Ordyniee und Iwan 
Plachtyna wurden zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 

Nachmittags 4 Uhr kam aus Poſen die Nach⸗ 
richt, daß der Staatspräſident beide Verurteilten 
begnadigt hat. 


Verſtärkung litauiſcher Grenzpoſten. 


Warſchau 25. Juli. Von der polniſch⸗itauiſchen 
Grenze wird gemeldet, daß die Litauer auf dem 
Grenzſtreifen Wilna⸗Troki ihre Grenzpoſten auf den 
dreifachen Beſtand verſtärkt haben. 


Günſtiger Ernteſtand? 


Warſchau, 26. Juli. Hieſigen Blättermeldungen 
zufolge haben ſich die Ausſichten auf eine gute Ernte 
in der letzten Woche bedeutend gebejjert. 
Das Getreide ſteht nicht nur nicht ſchlechter als in 
dem Vorfahre, ſondern in manchen Wojewodſchaften 
ſogar noch günſtiger. Die Nachrichten von 
einer guten Ernte haben bereits bewirkt, daß 
mancherorts die Preiſe für Getreide und auch ſchon 
für Backwaren geſunken ſind. 


Erhöhung der Alkoholpreiſe. 
Warſchau, 25. Juli. (AW.) Mit dem 1. Auguft 
erhöht die Direktion des Spiritusmonopols den 
Detailpreis für Spiriiu zu Haus» und Heilzwecken. 
Die Erhöhung beträgt 70 Groſchen pro Flaſche, und 
zwar wird vom 1. Auguſt an eine Literflaſche reinen 
Sprits 12.50 zt koſten. S f 


Die legten Telegramme. 


„Citia di milano“ 
auf der Fahrt nach Narvik. 


Ram, 26. Juli. (R.) Die „Gitta di Milano“ 
wird vorausfichtlich heute in Narvir eintreffen. 
Das Befinden Marianos iſt zufriedenſtellend. 


Konflikt in der feanzöfifchen Schiffahrt 


Paris, 26. Juli. (R.) In dem franzöſiſchen 
Seehäfen iſt zwiſchen den Reedern und den Matro⸗ 
fen wegen der Frage der Erhöhung des Bexöſti⸗ 
gungszuſchuſſes ein Konflikt ausgebrochen. In 
Dünkirchen iſt der Streik bereits für morgen früh 
beſchloſſen. In anderen Häfen, z. B. in Le Havre, 
wo die Verhandlungen noch ſchweben, iſt es teil- 
weiſe zur Arbeitseinſtellung gekommen, wodurch 
1 Druck auf die Arbeitgeber ausgeübt werden 
oll. 


Tſchuchnowſtis Filmaufnahmen 
zeigen drei Perſonen. 


Berlin, 26, Juli. (R.) Die „Deutſche Allge- 
meine Zeitung“ meldet aus Moskau: Der ruſſiſche 
Flieger Tſchuchnowſki ſtellt feſt, daß er auf 
den Filmaufnahmen bei der Sichtung der Malm⸗ 
gren⸗Gruppe drei Perſonen erkannte. Das Schick⸗ 
fal des ſchwediſchen Gelehrten wird ſomit immer 
myſteribſer. p 


nüchktritt Citulescus. 


Paris, 26. Juli. (R.) Nach einer Meldung der“ 


„Information“ aus Bukareſt ſoll der Rücktritt des 
rumäniſchen Außenminiſters Titulescu Hes 
ſchloſſene Sache fein, Titulescu fol am Sonn⸗ 
abend Rumänien verlaffen, um in London fein 
Beglaubigungsſchreiben als rumäniſcher Geſandter 
zu übergeben, einen Poſten, den er auch nach 
Uebernahme des Außenminiſteriums nicht aufge- 
geben hatte. Die Leitung des Außenminiſteriums 
fol Argetoiano anvertraut werden. 


Meuterei an Bord 
eines ifalienifhen Dampfers. 


Paris, 26. Juli. (R.) „Humanité“ veröffent⸗ 
licht eine Meldung aus Trie ſt, nach der an Borb 
des italieniſchen Schiffes „Livenza“ eine 
Meuterei ausgebrochen iſt. Die Mannſchaft 
weigerte ſich auszulaufen, bevor ſie den ſeit zwei 
Monaten rückſtändigen Lohn erhalten habe. Die 
Hafenpoligei unterdrückte die Meuterei und vers 
7 12 Matroſen, von denen mehrere verletzt 
waren. 7 ; 


Das Finanzminiſterium f 


tationswohnräume 


tauern vollſtänd 


ſendung der Note die Verhandlungen mit der 


die de facto 


reiſe durch 


Dank für die Amneſtie. 


Teſchen, 26. Juli. Ein gewiſſer Wladyſlaw 
ubica, der vor kurzem auf Grund der Amne⸗ 
tie aus dem hieſigen Gefängnis entlaſſen wurde, 
hat ſich gleich wieder an die Arbeit gemacht 
und ſtand bereits in drei Tagen wieder an der 
Spitze einer wohlorganiſierten Einbrecher⸗ 
bande. Das erſte Gaſtſpiel gab die Bande in 
Bielitz, wo fie in das Tuchgeſchäft von Gesta 
einbrach. Im letzten Moment wurden jedoch die 
Vögel verſcheucht und eingefangen, Kubica und 
5 Komplizen wanderten ins Gefängnis, um 
ort — das nächſte Amneſtiegeſetz abzuwarten. 


Eine verſtiegene Diskuſſion. 


Warſchau, 26. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Reklamationskommiſſion beim hieſigen Magi- 
ſtrat beſchäftigte man ſich, wahrſcheinlich in Er⸗ 
mangelung eines anderen Beratungsſtoffes mit 
der Diskuſſion, ob die höchſten ſtaatlichen Würden⸗ 
träger, wie der Staatspräſident und Marſchall 
Pilurit verpflichtet ſeien, für ihre Repräſen⸗ 
eine Wohnungsſteuer 
zu entrichten. Da ſich die Kommiſſionsmitglieder 
über dieſe Frage nicht einig werden konnten, 
übergaben ſie dieſelbe dem Rechtsbeirat zur 
Entſcheidung. \ 3 


PBolnifche Vertretungen 
auf der Olympiade. 

Warſchau, 25. Juli. (Pat.) Heute find mit 
dem Berliner D-Zug die offiziellen Vertreter 
Polens zur Olympiade in Amſterdam abgereiſt. 
Die polniſche Delegation führt der Chef des 
Departements für epi Erziehung im Kriegs⸗ 
miniſterium, General ouppert. In Poſen 
beſtieg den Zug der Kommandant der zentralen 
Turn⸗ und portſchule, Oberſtleutnant Dr. 
Oſmulſki. 


Litauen und die nationalen 
Minderheiten. 


Kowno, 24. Juli. (AW.) Das halbamtliche 
Blatt „Lietuvos Aidas“ beſpricht das Verhältnis 
Litauens zum Problem der nationalen Minder- 
heiten. Das Blatt ſtellt feſt, daß ein Staat, in 
deſſen Grenzen Angehörige einer anderen Natio⸗ 
nalität wohnen, ſein Verhältnis zu dieſen Natio⸗ 
nalitäten ſo geſtalten müſſe, daß jede der⸗ 
ſelben . fei. Die Litauer wären 
niemals Chauviniſten geweſen und 
find es auch heute nicht. Das Blatt ver⸗ 
langt, daß ſich die verſchiedenen Volksſtämme auf 
dem Gebiet Litauens miteinander verflechten. 
Vor allem handelt es ſich um die Verknüpfung der 
litauiſchen Deutſchen mit dem Staat. Gegen⸗ 
wärtig wären die 172 5 gegenüber den Li⸗ 
1 i opal. Nur in Memel 
hätten ſich die Deutſchen dem Staate nicht wohl⸗ 
wollend gegenübergeſtellt. Doch auch ſie könnte 
man durch entſpvechende Politik gewinnen. So⸗ 
dann beſpricht das Blatt das Verhältnis zur pol⸗ 
niſchen und jüdiſchen Minderheit und ſtellt 
feſt, daß jeder dieſer Nationen ihr gutes Recht zu⸗ 


geſprochen werden müſſe. Allerdings dürfte das 
Be zum Schaden des litauiſchen Volkes ge⸗ 
hen. 


RT 


Waſhington ſtellt nanking de facto 
Anerkennung in Ausſicht. 


Waſhington, Juli. (R.) Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat nunmehr durch die 7 
an⸗ 
eröffnet. In der Note wird 
Anerkennung der Nanking⸗Re⸗ 
ierung in Ausſicht geſtellt unter der Voraus⸗ 
etzung, daß die beſtehenden Verträge revidiert 
und die Handels⸗ und diplomatiſchen Beziehungen 
wieder e e werden. In dem 
amerikaniſchen Vorgehen erblickt man hier die 
Antwort auf die japaniſche Politik in 
der Mandſchurei. 


Forderungen der Araber paläſtinas. 


Jeruſalem, 25. Juli. (R.) Am Montag hat der 
Vollzugsausſchuß des 7. arabiſchen Kongreſſes dem 
briten Oberkommiſſar in Paläſtina, Lord P Ius 
mer, eine lange ſchriftliche Erklärung überreicht, 
die eine repräſentative parlamentariſche Regierung 
fordert und erklärt, die Vedingungen des Mandats 
gen den Arabern ein Recht darauf gegeben. Die 

erklärung ea ferner, es würde nur ein Akt der 
Gerechtigkeit ſein, den Arabern die glei⸗ 
chen Rechte politiſcher Freiheit zuzugeſtehen, 
die ſie unter Abdul Hamid genoſſen. Endlich wird 
erklärt, die traurige Wirtſchaftslage Paläſtinas 
habe bewieſen, daß die gegenwärtige koloniale Re⸗ 
gierungsform nicht geeignet für das Land 
ſe i. Der Oberkommiſſar verſprach die Erklärung 
an das britiſche Kolonialamt weiterzuleiten. 


king⸗Regierun 


Wozu und Warum? 


In Bukareſt fanden Verhandlungen ſtatt, die auf 
den Abſchluß eines polniſch⸗rumäniſchen Militär⸗ 
abkommens unter franzöſiſcher Obſorge hinzielen. 
In dieſer für Polen und Rumänien gleich bedeut⸗ 
ſamen Angelegenheit iſt nun 1 ein Schritt 
weiter getan worden, als der bekannte franzöſiſche 
General Le Rond, der geweſene Untergeneral⸗ 
ſtabschef des Marſchall Foch, von Warſchau kom⸗ 
mend, in Bukareſt zu längerem Aufenthalt einge⸗ 
troffen war. Der rumäniſche Kriegsminiſter hatte 
eine längere Unterredung mit Le Rond, der auch 
zwei rumäniſche Generale beiwohnten, die vor 
einigen Wochen eine längere militäriſche Studien⸗ 
Polen unternommen hatten. Le Rond 
wurde auch vom Regentſchaftsrat in einer längeren 
Audienz empfangen, worauf der Ariegaminilier zu 
Le Ronds Ehren ein Frühſtück gab. Nun wird noch 
etwas über den franzöſiſchen Generalsbeſuch in 
Rumänien bekannt: General Le Rond ſollte, wie 
uerſt beabſichtigt war, in Begleitung des Mars 
Mas Pilſudſki nach Bukareſt kommen, woran fiğ 
eine militäriſche Beratung anſchließen ſollte, an 


der Le Rond, Pilſudſki, eine größere Zahl rumä⸗ 
niſcher Generäle, darunter auch die beiden oben 
erwähnten Polenſpezialiſten teilnehmen hätten 
ſollen. Nun hat aber, wie bekannt, Pilſudſki ſeine 
rumäniſche Reiſe ganz unerwartet auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. Die Veſprechung hat alſo 
nicht ſtattgefunden und Le Rond ſoll ſeinen Ge⸗ 
dankenaustauſch dennoch mit ſeinen rumäniſchen 
Kameraden fortgeſetzt haben. Der Franzoſe hat 
viele rumäniſche Militäreinrichtungen beſichtigt, 
und er wohnte auch der Durchführung einer tak⸗ 
tiſchen Aufgabe in Siebenbürgen bei. Gewiß ein 
intereſſantes Moment, das feſtgehalten zu werden 
verdient. Trotzdem von rumäniſcher Seite darauf 
nachdrücklich hingewieſen wird, daß die ganzen Bé- 
ſprechungen lediglich den Charakter einer freund⸗ 
chaftlichen und keinesfalls von aggreſſivem Geiſte 
beeinflußten Ausſprache zwiſchen den Heeresleitern 
verbündeter Armeen trügen, kann kaum daran ges 
zweifelt werden, daß die Anweſenheit des Generals 
Le Rond ſowohl in Polen und jetzt in Rumänien 
im Zuſammenhang ſteht mit den Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Rumänien, ein Militärabkom⸗ 
men zu treffen, an deſſen Zuſtandekommen und 
näheren Einzelheiten allem Anſcheine nach 
Frankreich das allergrößte Intereſſe hat. 
Auch ein berufener Mund beſtätigt dieſe Annahme, 
denn es liegt eine Aeußerung des Bukareſter fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten vor, die er — einem Bericht 
der offiziellen Bukareſter Zeitung „Vitorul“ zu⸗ 
folge gelegentlich des franzöſiſchen Nationale 
feiertages vor der Bukareſter franzöſiſchen Kolonie 
machte. Der Geſandte betonte, daß General Le 
Rond die vornehme Aufgabe zufalle, der franzö⸗ 
ſiſch⸗rumäniſch⸗polniſchen Freundſchaft zu dienen. 
Das iſt gewiß eine beachtliche Aeußerung. Aber 
ein Militärabkommen? Wir fragen: „Wozu und 
warum?“ Noch dazu in der Zeit des Kriegs ⸗ 
ächtungspaktes, dem ja Frankreich bei⸗ 
getreten ift... 


Deutſches Reich. 


Ein Unglüd. 


Hamburg. 26. Juli. (R.) Geſtern nachmittag 
ereignete fih beim Loͤſchen des Dampfers „Roſtock“ 
im Hamburger Hafen ein ſchwerer Unfall. 
Bei einem neben dem Dampfer arbeitenden Getreides 
heber war der Verbindungsriemen ge⸗ 
riſſen. Als der Maſchiniſt den Schaden wieder 
ausbeſſern wollte, wurde er zwiſchen Saugwerk und 
Becherwerk eingeklemmt und totgequetſcht. 


Freiherr Karl von Cetto geſtorben. 

München, 26. Zul. (R.) Im Alter von 
88 Jahren ijt Freiherr Karl von Eetto, der jahrelang 
erſter Präſident des Bayeriſchen Landwirtſchaftsrates 
und erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrates war, geſtorben. Sein Haupt⸗ 
werk ift die Schaffung der Bayeriſchen Landwirt 
ſchaftsbank. 


Aus anderen Ländern, 


r £loyd George 
Vorſitzender der liberalen Fraktion. 

London, 26. Juli. (R.) Die Fraktion der 
liberalen Partei hat am Mittwoch Lloyd George ein⸗ 
ſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. 


waſhington zum Abſchluß eines neuen 
Jolltarifvertrages mit China bereit. 

Waſhington. 26. Juli. (R.) Das Staats- 
departement erklärte ſich in einer Note an die neue 
chineſiſche Zentralregierung bereit, Verhandlungen 
über einen neuen Zolltarlf einzuleiten, der China 
volle Autonomie gewährt. { 


Zehn Tote bei einem Verkehrsunglück 
in Indien. 

Madras, 26. Juli. Ki An einem Bahn- 

übergang bei Trichinopoly ſtieß eine Lokomotive mit 

einem Autobus zuſammen, wobei 10 Perſonen getötet 

und 3 ſchwer verletzt wurden. 


Notrufe des deulſchen Dampfers 
„Monte Cervantes“. 
Moskau, 26. Juli. (R.) Der auf der Fahrt nach 
Stavanger befindliche Eisbrecher „Kraſſin“ nahm 
geſtern nachmittag 5,20 Uhr Kurs nach dem Bellſund 
zum deutſchen Dampfer „Monte Cervantes“ mit 1500 
fa 1 5 an Bord, der einen Funknotruf ausge⸗ 
andt hat. 


Fräulein Gleitze verſucht die Durch ⸗ 
ſchwimmung des Nordkanals. 
London, 26. Juli. (R.) Fräulein Gleitze iſt 
Donnerstag — en um 2,50 Uhr von Donaghadſe 
aus zu ihrem Verſuch der Durchſchwimmung des 
Nordkanals nach Port Patrick geſtartet. 


Das Flugzeug „Bremen“ 
wird abgeholt. 

Neuyork, 26. Juli. (R.) Nach einer Meldung 
aus Quebec iſt ein kanadiſcher Dampfer unterwegs, 
um das Flugzeug „Bremen“ nach Quebec zu bringen, 
wo es einige Tage ausgeſtellt werden ſoll, bevor es 
nach Deutſchland gebracht wird. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Autokarten 


poſen — Bromberg Danzig Frankfurt a. O. 
— Breslau — Kielce — Lemberg — Tarnów — 
Troppau Krakow Warſchau uſw. ſowie 


Ureiskarten 
der Wojewodfchaft Poznan 


empfiehlt die Buchha spl ung der Drularniu 
Concordia Sp. Wte, Poznan, ul. Zwierzyn. 6. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
verſchied heute früh ſanft mein innig- 
geliebter Mann, unſer herzensguter 
Vater, Bruder, Schwager, Schwieger⸗ 
ſohn und Onkel 


Sammel Bauer 


im blühenden Alter von 46 Jahren. 
Poznan, den 25. Juli 1928. 


Namens der Hinterbliebenen 


Bianka Bauer 
geb. Hirſchel. 


Beerdigung Freitag, nachmittags 4 Uhr 
von der Halle des jüd. Friedhofes aus. 


i 


k 


Der langjährige Rendant unferer Gemeinde 


herr Samuel Bauer 


iſt in der Blüte feiner Mannesjahre aus 
dem Leben geſchieden. 
Mit Treue und Gewiſſenhaſtigkeit hat er 
ſeines verantwortungsvollen Amtes gewaltet 
und es verſtanden, das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Poznan, den 25. Juli 1928. 
Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗ 
Verſammlung der Synagogen - Gemeinde, 


Ganz unerwartet iſt geſtern nachts der 
Sekretär unſerer Vereinigung, Herr 


Samuel Bauer 


durch den unerbittlichen Tod hinwegge⸗ 
rafft worden. 

Wir beklagen in ihm einen Beamten, der 
mit treuer Hingebung und großer Sad 
kenntnis die ihm anvertrauten Intereſſen 
wahrgenommen hat, und werden ſeiner ſtets 
in Dankbarkeit gedenken. 


Poznan, den 25. Juli 1928. 


Der Vorſtand der Iſrael. Krankenverpfle⸗ 
gungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


In der Nacht zum 25. Juli verſchied 
unerwartet unſer Vorſtands⸗Mitglied Herr 


Samuel Bauer 


Tief erſchüttert ſind wir von dem Verluſt 
dieſes Mitarbeiters, der es fih ſtets ange ⸗ 
legen ſein ließ, die Beſtrebungen unſeres 
Vereins nach beſten Kräften zu fördern. 


Sein Andenken werden wir allezeit in 
Ehren halten! 


Poznan, den 26. Juli 1928. 


Der Vorſtand des Vereins „Achi⸗ 
Ejer“ (Iſraelitiſcher Armen⸗Hilfs⸗Verein) 


Am Dienstag, den 24. Juli 1928 
entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit 
unſere liebe langjährige Freundin 
und Hausgenoſſin 


Fräulein 


Helene Mittelftaed 


im Alter von 55 Jahren. 
Poſen, 26. Juli 1928. 


Das Johannenhaus. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 28. Juli, nachm. 5 Uhr von der Halle 
des Matthäi⸗Friedhofes in Wilda aus ſtatt. 


7 Zurückgekehrt 
San.-Rat Dr. PIN D US 


Kinderarzt Pocztowa. 31 
— —— — 
0 
152 Morgen 
guter Boden, volle Ernte, gute Gebäude, überreichlich 
Pferde, Rindvieh, Schweine und Geflügel. Maſchinen 
aller Art, 6 km zur Bahn, 34 Jahre ſelbſt bewirtſchaftet, 


kraukheitshalber ſofort preiswert zu verkaufen. Beſich⸗ 
tigung für Selbſtkäufer jederzeit, ¾ Anzahl. erfordert. 


Hermann Spiettstößer, ge Pa 
Dampfpflug 


gebraucht, jedoch gut erhalten, möglichſt Syſtem 
„Fowler“ zu kaufen geſucht. Gep. Angebote 
erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1199. 
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Das am 25. d. Mts. erfolgte allzufrühe 
Hinſcheiden des Gemeinde⸗Rendanten 


Herrn 


Samuel Bauer 


hat uns mit aufrichtiger Trauer erfüllt. 

Ein Amtsgenoſſe von echt kameradſchaft⸗ 
licher Geſinnung, freundwillig und zuvor⸗ 
kommend im Umgange mit uns, vorbildlich 
in ſeinem Eifer und in ſeinem Pflichtbewußt⸗ 
ſein — ſo gewann er ſich unſere Wertſchätzung 
und Verehrung, ſo wird er in der Erinnerung 
unter uns fortleben. 


Poznan, den 26. Juli 1928. 


Die Beamten und Angeſtellten 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Eine tadellos erhaltene, betriebsfähige 


Dannliresehparnitur „Marshall 


beſtehend aus 


einer Lokomobile 10 PS 8 Atm. 


einer 60“ Dreſchmaſchine 


reine Keſſelpapiere, Ringſchmierlager, 


ſehr günſtig abzugeben. 


Tw. Abe. Tadeusz Kowalski i A. Trylski 
Tel. os Oddział w Poznaniu, Poznańska 50 fel. 6087 


[Achtung Landwirte ] 


Herbst-Stoppel oder 
Wasserrübensaat 


lange und runde Sorten 


zur jetzigen Aussaat 
offeriert 


Bruno Hoffmann, Samenhandiy. Gniezno 


ul, Chrobrego 35 


Budhbindereimnichinen 


Stockpreſſe, Schneidemaſchine und verſchiedene 
Buchbindereiutenſilien, ferner Geldſpind zu ver⸗ 
kaufen. Schriftliche Angebote unter „Buchbinder“ an 


„Stadt⸗ und Landbote“ Miedzychod. 


Eine gebrauchte Dampfdreschgarnitur 


bestehend aus: 


einer 1 Hornsby-Lokomoblle und 
einer 94 . Marshall-Dreschmaschine 


billig abzugeben. Gefl. Anfragen erbeten an 


T 2 2 i 2 
âk. Tadeusz Kowalski i A. Trylski 
Oddział w Poznaniu, Poznańska 50, Tel. 6087. 


wernürige! 


Viele Spezialärzte haben sich von der 
Wirksamkeit unserer Hörkapsel überzeugt. 
Die Erfindung eines Ingenieurs, der 50 
2 schwerhörig war. Man trägt die 

apsel bequem im Ohr bei jeder Beschäf- 
tigung. Diese wird speziell für jedes Ohr 
angefertigt. Herr Pr. K. schreibt: — „Gerade, 
dass fast alle Patienten angaben, besser zu 
hören, gab mir zu denken. — Ich glaube, 
daß die Hörkapsel uns zu denken geben 
muß, daß sie uns vielleicht Wege weisen 
wird zu einer besseren Erkenntnis. des 
Höraktes.“ 

Unser Vertreter erteilt kostenlos Infor- 
mationen und nimmt Bestellungen ent- 
gegen: 


30. Juli Zbaszyn Hotel „Dworcowy“ 


31. „ Miedzychöd „ „Bristol“ 
1.Aug. Szamotuly „  „Eldoradö“ 

2. „ Wronki „Koczorowski“ 
3. „ . Oborniki „Centralny“ 

6. „ ` Wolsztyn „Wiktorja“ 

7. „ Grodzisk „ „WI. Jarosz“ 
8. „ Sroda „ „Hüttnera“ 

9. „ Wagrôwiee „ „Centralny“ ö 
10. „ Śmigiel „ »Nowaka 

11. „ Srem „ „Przy Poczcie“ 
13. „ Chodzież „ „Centralny“ 

14. „ “Rogoźno „ „Wieczorek“ 
AS ZUR „ „Przy Rynku“ 
16. „ Inowrocław „ „Pod Lwem“ 
17. „ Mogilno „ „Wiktoxja“ 

18. „ Gniezno „ „Centralny“ 
20/21 Danzig „ „Continental“ 
22. „ Tezew „ „Centralny“ 
23. „ Starogard „ „Wiedeński“ 
24. „ Chojnice „ „Dworcowy“ 
25. „ Nakło „ „Bristol“ 

27. „ Swiecie „ „Dom Polski“ 
28. „ Grudziądz. „ „Królewski Dwór“ 
29. „ Brodnica „Rzymski“ 
30. „ Chełmża „Pomorski“ 
31. „ Torun „ „Pod Orlem“ 


„Herba“ Poznan, Zwierzyniecka 1 


Generalvertretung der Hörkapselges: 
Breslau. 


Elegantes 


Automobil 


englisches Torpedo, 5 Personen, für grössere Touren, 
in gutem Zustande billig Zu verkaufen 
Firma F. Tarkowska, plac Wolności 11. 


Für meine gute, moderne Gärtnerei Nähe Kattowitz 
ſp. Topfpflanzen wird ein tüchtiger 


älterer Gehilfe 


(erſte Kraft) zur Leitung geſucht. Gutes Gehalt nebſt 
Gewinnbeteiligung wird zugeſichert. Angebote an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. . 1200. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen evangeliſchen, 
rache, Jeldbeamlen 

energiſchen 4 

mit mindeſtens 6 jähriger Praxis, der nach ge⸗ 

gebener Dispoſition zu wirtſchaften hat, und an 

ſtrenge Tätigkeit gewöhnt ſein muß. Geſuche nebſt 
Zeugnisabſchriften ſind zu richten an 

Rittergutsverwaltung Mruszwica-Grodzimo 

Poſt⸗ und Bahnſtation Mruszwica. 


Tüchliger, zuverläſſiger 


Verkäufer 


beider Sprachen mächtig, mit Kontorarbeiten vertraut, 
geſuchtk. Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 


J. Stephan, Wyrzysk, 


Stabeisen-, Eisenwaren-, 
Haus- und Küchengeräte-Handlung. 


Für große Begüterung wird ſofort ein verh., engl. 


Schmied 


geſucht, welcher im Hufbeſchlag firm iſt, und mit der 
Reparatur ſämtlicher landw. Maſchinen, ſowie mit der 
Führung des Dreſchſatzes vertraut ſein muß. Meld 
mit Zeugnisabſchriften ſind zu richten an die 


Gutsverwallung Dlesnica, eren. 


Herzau. 


Friſeurgehilfe 


uche für mein Damen⸗ und Herrenfriſeur⸗ 
geſchäft, der gut ondulieren kann, und der 
beuiſchen und poln. Sprache mächtig ift. 


Paul Teute, Chodzież, 4% 


Ein Müllerlehrling 


kann ſich gleich melden. Werkower Mühle, Kreis 
Wongrowitz. Beſitzer Schlender. 


Rindergürknerin 


zu 2 Knaben 5 und 21/, Jahre alt, von ſofort oder 
ipäter geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1195. 


Suche vom 1. 10. 28 oder früher Dauerſtellung als 


verheirateter, evangel. Jörſter 


Bin vertraut mit allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten, 
jowie Jagd, Raubzeugvertilgung, Kulturen und Holz» 
einſchlagen. Durchaus nüchtern. Sehr gute Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Am 
liebſten unter Leitung der Herrſchaft. Angebote bi:te 
zu richten an Förſter Walter Biſchoff in Grocho⸗ 
lin, poczta Kcynia, powiat Szubin: 


Bedienen Sie sidi 


aut schreiben oder mit uns zu spre, 
brauchen. TR 


; u 
Annoncen-Expedition Nosmos 5.2.0.0, P oznoń 8 


‘Zwierzyniecka 6. Telefon 6823, 6105, 6275. = 


Deutsche Damet 
zweimal wü entl 
geſucht. Off. an % 
Kosmos Spez 0 % 
Zwierzyniecka 0 


26 97 i 
Kaufmann, ws 
Fachmann, wein 
erſtklaſſige padeti . 
table 4 Zimmerw E 
weg. Mang. a. < 
ſucht religiöl. W 


Fräul. 

als Lebens 
Zum gemeinſchft 
gift 15 000 zt erio 
legenheit ernſt gen 
v. Verwandt. gen 
Off. an Bella 
Poznan, Alere g 
ſtiego 6, unter 


Möbl. Zim 
Nähe Zwierzynne 

Dabrowskiego un 
Dame ab 1. Aug 
an Ann.⸗Exped . 
Sp. z o. o., Pole 1 
rzyniecka 6, unt s 


UZANIN 


Wohnungen 


RIIA 
Gegen 2—3 mon. Bor- 
ausz. gr, fonn., möbl. 
Jimmer 
m.elftr. Licht u. Bad für 1 od. 
2 Personen zu vermieten. 
Mickiewicza 17, III., x 


Im idylliſch gelegenen 
Gebirgsitädtchen Lä g: 
genannt die Perle des Bobertales 


Wohnunge! 
in Einzel⸗ und Mehrfamilienhäuſern M 
Regeng pon eee e 


Jahr noch beziehbar, zu haben. 
Auskunft durch 


Molkerei- Direktor roen, 
a. / Rieſengebirge. 


Bezirk Liegnitz 


in hoher Kultur, komplettes tadelloſes SE 
mit voller Ernte, zirka 1100 Morgen 940 

750 Morgen Acker, 200 Morgen Wieje, Sa 
Wald, mit Brennerei und anſchließender . 
flockenfabrik, ift. beſonderer Umſtände . 
verkaufen. Refletianten wollen 10 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozm 
rzyniecka 6, unter 1201. ng 


Stillen 
Teilhaber 


zu gut proſperierendem 
Exportgeſchäft (auch detail) 
mit 6 — 8000 21 zwecks 
Erweiterung von ſofork 
efucht. Off. a. Reklama 
Felsen Poznań, Aleje 
Marcinkowskiego 6, u. 
„2998“. 


Geſucht per ſofort ein or- 
dentliches, ehrliches 


Mädchen f. alles 


le! 
* 


o. o., Poznas, h 
niecka 6, unter 


A 

Junger Gl 
evangl., 22 J. alt 
erfahren in Han 
Gewächshaus, M 
San e f 
umenzu ö 
ſucht per 1. 10. 250 , 
als Gutsgärlt, 


an Ann.⸗Exp. Roy 
Poznan, D, 0, Boznadı gl 
Rom.Szymafiskiego5,ptr. | niecka 6, unter A 


22 ft | 
herrſchaflsgärlh 
verheiratet, 1 Kind, deutſch und poln. ſprech hg 
ni 1. Oktober 1928 Dauerſtellung in Priboi 4 

errſchaftsgärtnerei. Firm in Gewähshpi 
pflanzen, Gemüſe, Obſt, Parkpflege und gel 
Werte Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos? 
Poznan, Zwierzyntech 6, unter 1184. y 


unserer Annoncen-Expedition audi I 
Ihre. Aufträge für fremde Zeitung!" 


— wei Sie nur einmal an uns” 


— weil Sie weniger urea, k 
haben und weil wir Ihnen hohe RA 


sätze bewilligen können. vr 


